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Kanada- das Meile England
Zeulraldepot der englischen Wehrwirtschaft —Borbereitnogen sür Kriegsfall

Stallen fordert Arier-Nachweis
Kein Unterricht durch jüdische Lehrer
kl i 8 e n b e r i c k t 6er » 8 - ? re,ie

Zs. Nom, 24. August. Der faschistische
«Staat ist fest entschlossen, die italienischen
Schulen und Universitäten von jüdischen
Lehrern und Professoren zu säu¬
bern.  Der nationale Erziehungsminister
Bottai hat eine Anordnung erlassen, wonach
mit Beginn des neuen Schuljahres am
18. Oktober Lehrer und Professoren jüdischer
Abstammung nicht mehr zur Unterrichtsertei¬
lung zugelassen werden. Wie verjudet der
Lehrkörper der italienischen Universitäten ist,
geht aus der Tatsache hervor, daß es in Mai-
land allein 45 jüdische Dozenten gibt. Auch
an anderen Hochschulen war der Anteil der
Juden unter der Dozentenschaft sehr groß.
In unterrichteten römischen Kreisen ist man
d-er Ansicht, daß schon in der allernächsten
Zeit sämtliche Zweige des kulturellen Lebens
in Italien von jüdischen Elementen gesäubertwerden.

Numiman informiert London
Ligenberickt 6er N 8 - ? r e s s s

mli. Prag, 25. August. Der erste Mitarbeiter
Lord Runcimans, Mr. G wa dt ki n , hat sich
am Mittwochnachmittag mit dem Flugzeug von
Prag aus nach London begeben. Obwohl das
Sekretariat des englischen Lords mitteilt, daß
es sich uni eine Reise privaten Charakters
handle, kann mit Sicherheit angenommen wer¬
den, daß Gwatkin das Foreign Office ausführ¬
lich über den Stand der Tätigkeit Lord Runei-
mans in Prag unterrichten wird. Gwatkin
dürfte ln London auch Aufklärung über den
Inhalt der Unterredungen  geben,
die Nunciman mit den Führern der SDP . und
den tschechischen Regierungsmitgliedernhatte.

5Z8,6 EtunLenkilometer erreicht
Der Welt schnellster Automobilrcnnsahrer

Ter Welt schnellster Automobilrennfahrer, Capt.
Eyston - England,  unternimmt zur Zeit in
Bonneville am Großen Salzsee Angriffe aus den -von ihm selbst gehaltenen absoluten Welt¬
rekord,  der auf 502 Stundenkilometer steht.
Ehston erreichte nun mit seinem..Blitzstrahl' die
phantastische Geschwindigkeit von 558,6 Stunden¬
kilometer auf der Hinfahrt und war auf der
Rückfahrt kaum langsamer. Der Engländer hatte
aber das Pech, daß auf der zweiten Fahrt die
elektrischen Meßinstrumente versagten, so daß sein
Rekord keine Anerkennung finden kann. So wird
sich der smarte Engländer wohl bald neuerdings
auf die Nekordjagd begeben.

Etn!WMutrausch mmmt kein Ende
.10 Todesurteile gegen Beamte in UdSSR.

kl i g e u b e r i c k t 6er dl 8 - ? r e s s s
rs. London, 25. August. Nach britischen Mel¬

dungen sind 10 Beamte des Ackerbau-Kommis¬
sariats der sowjetrussischen Republik Aserbei-
dschan zum Tode  verurteilt worden, weil
sie einer nationalen Terroristen-Organisa.
tion angehört haben sollen, die den Umsturz
des Sowjetregimes plante. Außerdem wurden
vier andere Beamte zckU ebenslänglichen
Kerker st rasen  verurteilt.

SapWifchr WeMve gegen Sanrau
Westlicher Vorstoß von Shucheng aus

Hankair, 24. August. Die japanischen Trup-
:n cröffneten am Dienstagnachmittag nördlich
es Jangtse-Flusses dieOffensivegegen

Hk' nkau  und unternahmen auf zwei Paral¬
lelstraßen einen Vorstoß in westlicher Richtung.
Ausgangspunkt des Vormarsches ist Shu -

haben die Japaner bedeutende
Streitkcafte konzentriert, nachdem sie infolge
der Ueberschwemmung ihre Operationen am
Norduser des Jangtse gegenüber Kiukiang auf-
gaben. Tie Japaner drangen westwärts in
Richtung auf Linan und Hwoschan etwa zehn
Kilometer vor. Der Schwerpunkt der japani¬
schen Operationen liegt weiterhin südlich des
Jangtse  an der Küste des Poiaug-Sees.
Dort tauchten am Mittwoch morgen etwa drei¬
ßig japanische Kriegsfahrzeuge unweit des etwa
30 Kilometer südlich von Singtze gelegenen
Wuchang aus und nahmen mehrere chinesische
Küstenbefestigungen unter Feuer. Eine Lan¬
dung wurde bisher noch nicht durchgeführt.
Westlich und südlich von Singtze sind schwere
Kämpfe im Ganae,

CA. London , 24 . August . Die kanadischenBlätter beschäftigten sich mit der Entwicklung
Kanadas innerhalb des Empires, die nach Auf.
fassunz bestimmter Kreise dahin geht, Kanada
als neues Zentrum des englischen Weltreiches
hervortrcten zu lassen. Zur Begründung wird
dabei angeführt, daß Englands Hauptsorge zur
Zeit sei, daß es zu einem europäischen Kriege
kommen könne. In einem solchen Falle sei das
dichtbevölkerte England wenig geschützt gegen
Luftangriffe vom Kontinent her. Nach Auf¬
fassung der militärischen Sachverständigen
werde England selbst im nächsten Krieg nur
noch einen „Brückenkopf"  darstellen kön¬
nen. Keinesfalls werde England in der Lage
sein, das Empire auf die Dauer gegen etwaige
kontinentale Gegner zu verteidigen. Südafrika,
Australien und auch Britisch-Jndien seien zu
weit entfernt vom Mutterland, als daß sie eine
zuverlässige Rückendeckung liefern könnten. Da¬
her müsse Kanada als die logische Etappe für
die Verteidigung des englischen Weltreiches an.
gesehen werden.

Mit diesen Gedankengängen beschäftigt sich
auch das „Utrechtsche Dagblad" in einem Leit¬
artikel, der die Ansicht ausspricht, daß Kanada
mehr und mehr zu einem Zentraldepot
der englischen Wehrwirtschaftwerde. Große Goldmengen seien bereits von
London nach Kanada verschifft worden, um im
Falle e'nes Krieges über die erforderlichen
Mittel zum Ankauf von Kriegsmaterial in
Amerika verfügen zu können. Die Auswande«

Berlin, 24. August. Die große Halle des
Lehrter Bahnhofes ist zu einer Ehrenhalle
umgestaltet, deren Blickpunkt hochragende
Hoheitszeichen der beiden Nationen vor einer
fächerartig ausgebautcn Fahnengruppe bil-
d- . Durch die ganze Mitte der Halle hängen
in langen Bahnen die rot-weiß-grünen Fah¬
nen Ungarns, zu beiden Seiten von den
Hakenkreuzbannern flankiert.

Kurz nach 18 Uhr erscheinen Generalfeld¬
marschall Göring  und Frau Göring un¬
ter lauten Ovationen. Mit einem Schlage
flammen alle Scheinwerfer auf und ersüllen
die in vielen Farben Prangende Halle mit
verschwenderischem Licht,

Kurz nach 18.30 Uhr werden die beiden
Sonderzüge, die auf der Lokomotive die gol¬
denen Hoheitszeichen der beiden Länder tra¬
gen, sichtbar, und laufen zu gleicher Zeit
langsam in die Halle ein, von den schmet-
ternden Fanfarenklängen und unbeschreib¬
lichem Jubel empfangen. Der Führer ver¬
läßt den Sonderzug, begrüßt Generalfeld¬
marschall Göring und Frau Göring und
tritt dann an den Wagen des Neichsver-
wesers. Der hohe Gast und Frau Horcht,
verlassen als erste den Sonderzug, von dem
Führer herzlicb begrüßt, der ihnen dann
Generalfeldmarschallund Frau Göring vor-
stellt. Frau Göring überreicht der Gattin des
Reichsverweserseinen Strauß wundervoller
Rosen. Danach stellt der Führer dem Reags-
Verweser die zum Empfang erschienenen Per-
sönlichkeiten aus Staat und Bewegung vor.
Fahrt durch das
festlich geschmückte Berlin

Am Brandenburger Tor,  einem
der Hauptschmnckpnnkte der Feststraße, bietet
sich ein prächtiges Bild, das beherrscht wird
von den acht hohen Fahnenpylonen auf dem
Pariser- und dem Hindenburg-Platz. Wie
beim Besuch des italienischen Negierungs.
chefs sind die Linden ein einziger Farben¬
rausch. Am Eingang der Wilhelmstraßk
wurde das Braun des SA.-Spaliers von den
schwarzen Uniformen der F abgelöst, die hier
das äußere Ehrenspalier fortsetzte. Von der
Brandenburger Torwache des Heeres wehte
die deutsche Reichskriegsflagge. Die franzö»
fische Botschaft hatte die Trikolore gehißt.
Alles schaute gebannt nach der Richtung desKönigsplatzes,  aus der die Wagen¬

rung aus England nach Kanada werde syste¬
matisch gefördert. Der englische LuftfahrtauS-
schuß, der sich vor kurzem in den Vereinigten
Staaten aufgehalten habe, sei zur Zeit Mit dem
Studium der Frage beschäftigt, wie wert cS
möglich sei, m Kanada Flugzeug-
favrikenzu  errichten.

Diese Erwägungen enthielten gleichzeitig
auch den Schlüssel zu der vielerörterten Frage,
ob es zum Abschluß eines Handelsvertrages
zwischen England und den Vereinigten Staaten
kommen werde. Entsprechende Verhandlungenseienm Washington rn vollem Gange.

Kanadische Msenbsmber
für England

London, 24. August. Wie der Luftfahrtkor-
respondent des „Daily Expreß" (Beaverbrook)
meldet, beabsichtigt die britische Regierung, in
Kanada viermotorigeBomberin  Auf¬
trag zu geben, die zweimal so groß sein sollen,
wie die größten bisher bekannten Bomben¬
flugzeuge. Die schwersten Flugzeuge, über die
die britische Flugwaffe bisher verfüge, hätten
mit Besatzung und Bombenladung ein Gesamt¬
gewicht von 10̂ Tonnen und eine Geschwin¬
digkeit von 200 Meilen in der Stunde. Dir
neuen Bomber würden bis zu 30 Tonnen wie¬
gen, eine Geschwindigkeit von 300 Meilen er¬
zielen und einen Aktionsradius von 5000 Mei¬
len haben. Statt mit Maschinengewehren wür¬
den sie mit kleinen Kanonen bestückt werden.

kolonne kommen mußte. In majestätischemFluge zog das viermotorige Großflugzeug
„Generalfeldmarschallvon Hindenburg" eine
große Schleife über dem Königsplatz.

Die Soldaten präsentierten das Gewehr, und
schlagartig leuchtete oie Illumination der Pylo-
nen und der Säulenreihen Unter den Linden
in der abendlichen Dämmerung auf. Jetzt
wurden die ersten Begleitwagen sichtbar, und
schon brandeten Heilrufe auf, als Admiral von
Horthy und der Führer sichtbar wurden.

Ein Sturm des Jubels brach los, als oie
beiden Staatsoberhäupter im offenen Wagen
das BrandenburgerTordurchfuh-
ren,  wo die militärische Wache ins Gewehr ge-
treten war. In langsamer Fahrt nahm die
lange Wagenkolonne mit den hohen ungarischen
Gästen und ihren deutschen Begleitern ihren
Weg zur Wilhelmstraße, geleitet von dem
tosenden Jubel der Berliner, die zum Zeichen
ihrer Freude die ungarischen und die Haken¬
kreuzfähnchen über ihren Häuptern schwenkten.
Begleitung des Reichsverweserl»
im Hokel Adlon

Während die ersten Wagen mit dem Reichs-
Verweser und dem Führer sowie Frau von
Horthy und Frau Göring unter dem Jubel der
Menge in die Wilhelmstraße einbogen, fuhr
ein Teil der Wagen vor dem Hotel Adlon
vor. Ihnen entstiegen der ungarische Minister¬
präsident mit den ungarischen Ministern und
der Begleitung sowie Generalfeldmarschall Gö¬
ring, Neichsaußenminister von Ribbentrop und
Reichsminister Dr. Goebbels. Begleitet von
brausenden Heilrufen begaben sich der General,
feldmarschall, der Außenminister und Reichs¬
minister Dr. Goebbels in das Hotel, um sichhier m der Vorhalle von den hohen Gästen zu
verabschieden.
Die hohen Gäste
im Hause des Reichspräsidenten

Als die Wagenkolonne in die von Solda¬
ten derLust  flankierte Wilhelmstraße und
den über und über mit Hortensien geschmückten
Hof einbogen, brandeten die Wogen der Begei-
sterung nochmals hoch. Zur gleichen Sekunde
erweist eine Kompanie des Wachregiments
Berlin die Ehrenbezeigung. Langsam steigt am
First dir Standarte des Gastes  hoch.
Vom Balkon grüßt in.großer vergoldeter AuS-

Aahlen k/agerr an
In einer von dem Stellvertreter Konrad

Henleins, dem Abgeordneten Karl Hermann
Frank, herausgegebenen Schriftenreihe ist
dieser Tage eine Broschüre von F. W. Eßler
erschienen(Zwanzig Jahre sudetendeutscher
Verlustbilanz 1918—1938, Universitäts-Ver-
lagsbuchhandlung Wilhelm Braumüller,
Wien IX.—Leipzig), die geradezu erschüt¬
ternde Dokumente über die tschechische
Entn a tio n altsierungs - Politik
beibringt. Allein schon die beiden einzigen
Volkszählungen in der Dschecho- Slowakei,
1921 und 1930, ergeben Ausschlüsse, die an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen.
Die tschechische Bevölkerungszunahme auf
Grund des Geburtenüberschusses betrug im
letzten Jahrzehnt jährlich höchstens acht Pro.
zent. Von 1910 bis 1921 wuchs die tschechische
Bevölkerung im eigenen Siedlungsraum aber
nur um 4,5 und von 1921 bis 1930 um
7,7 Prozent. In den gleichen Zeiträumen
vermehrte sie sich dagegen in den deutschen
Siedlungsgebieten um 80 bzw. 30,1 Prozent.
Hieraus ergibt sich die unwiderlegbare Fest¬
stellung, daß seit dem Weltkriege Jahr für
Jahr Zehntausende von Tschechen
in den deutschen Lebensraum
Planmäßig eingedrungen  find.

Diese tschechische Invasion vollzog sich in
allen Lsbensbereichen des deutschen Raumes.
Beamte, Angestellte, Kaufleute, Kolonisten,
Siedler nisteten sich in wachsender Zahl ein.
Der Boden, den sie beispielsweise allein im
geschlossenen deutschen Gebiet früheren deutz.
scheu Mehrheitsgemeinden abnehmen konn-
ten, umfaßt etwa 830 Quadratkilo,
meter.  Deutschen Grund und Boden an sich
zu reißen, war von jeher das Bestreben des
tschechischen Staates und der von ihm unter-
stützten Organisationen, wie der Jednota.

Das brutale Mittel hierzu war die söge-nannte „Bodenreform", die den Behörden die
Möglichkeit gab, jeden ihr beliebigen Grund¬
besitz zu enteignen  und diesen entweder
zum Staatsbesitz zu erklären od/c tschechischen
Elementen zu übergeben. Die durch die„Boden-
reform" entstandenen Verluste an enteignetem
deutschen Boden betrugen im gesamten Staats¬
gebilde bis Ende 1936 rund 600 000 Hektar!
Etwa 31 Prozent des deutschen Gebietes wur¬
den auf diese Weise„beschlagnahmt", d. h. mit
richtigen Worten: gewaltsam geraubt.
Der Lebensraum von 25 000 Bauernfamilien
ging damit dem Deutschtum verloren. Außer¬
dem beschlagnahmte der tschechische Staat
WälderimWertevonrund 1,5 Mil¬
liarden Kronen!  Die Tschechisierungs-
vereine brachten in Böhmen weitere 100 000
Hektar und in Mähren und Schlesien rund
40 000 Hektar deutschen Bodens an sich. Auf
diesem durch staatlichen und wirtschaftlichen
Zwang gestohlenen Grundbesitz wurden allein
in den Jahren von 1921 bis 1930 insgesamt
18 527 tschechische Kolonisten angesiedelt.

Andere Beispiele der brutalen Abwürgung
der sudeier.deutschen Wirtschaft durch die Esche-

führuüg das ungarische Wappen mit der Ste¬
phanskrone. Unter der jubelnden Begrüßungder Menschenmenge entsteigt der Reichsver¬
weser dem Wagen und wird vom Führer in
das Haus des Reichspräsidenten geleitet. Ihm
folgt gleich darauf Frau von Horthy, begleitet
von Frau Göring. Nach einer kurzen Begrü¬
ßung durch den Chef der Präsidialkanzlei deS
Führers und Reichskanzlers, Staatsminister
Dr. Meißner und seiner Gattin versbschieoen
sich der Führer und Frau Göring von den
Gästen und verlassen, wieder unter dem Jubel
der Bevölkerung, das Haus. Nach ihrem Ein¬
treffen im Haus des Reichspräsidenten wurde
der Reick'Lverweser durch die Räume geleitet,
auch in das schlichte Arbeitszimmer des ver¬
ewigten Reichspräsidenten, das völlig unver¬
ändert geblieben ist.

Ser Führer zeichnet Frau svrlhy aus
Berlin,  24. August. Der Führer  und

Reichskanzler hat Ihrer Durchlaucht Frau
Horthy  von Nagybanya als Zeichen seiner
Hochachtung sür ihre vielseitige segensreich«
Tätigkeit im Dienste der Wohlfahrt und mensch¬
lichen Fürsorge das Frauenkreuz  des
Ehrenzcichens des Deutschen RotenKreu-
zeS  in besonderer Ausführung verliehen und
Persönlich überreicht.

9er Führer und Horthy in Berlin
Die Reichshauptstadt prächtig geschmückt— Begeisterte Huldtsrmgen



Eine ..unabweisbare Forderung"
-er Slowakei

Die DegrLndnns »es « »träges der Slmvakische» Bolkspartet

chen sind folgende Tatsachen : In den Bezirken
mit einer deutschen Bevölkerungsmehrheit von
84,3 Prozent <also 15,7 Prozent Tschechen)
wurden vom 1. Januar 1933 bis zum 30 . Sep¬
tember 1936 an deutsche Unternehmer nur
18,1 Proz . der StaatSansträge , an
diewenigenTschechenader  81,9 Pro-
zs»r der Staatsatkfträge vergehen.
Im Jahre 1937 betrug der vom tscl-echischen
Ministerium für öffentliche Arbeiten veran-
schlagce Jnvestititionsbetrag 142,3 Millionen
Kronen ; davon entfielen auf das deutsche Ge¬
biet lediglich 7,7 Pro, . Durch die Siillecmna
von 16 Unternehmen der Leinenindustrie vrr-
loren 5000 deutsche Arbeiter ihr Brot . Bon
1928 bis 1937 wurden außerdem 295 Textil-
firmen stillgelegt , bzw . ihre Liquidation be¬
gonnen . ES soll nur noch erwähnt werden,
daß die Arbeitslosigkeit im deutschen Siedlungs¬
gebiet in der Tscheche-Slowakei stets mindestens
doppelt so hoch war als in den nichldeutschen
Gebieten.

Um die von Ministerpräsident Hodza ange¬
kündigte Besetzung von zehn oder zwanzig B e-
amte „ stellen  mit Deutschen ins richtige
Licht zu setzen, braucht man ihr nur entgegen¬
zuhalten , daß von 1921 bis 1930 (aus jüngerer
Zeit liegen leider keine statistischen Angaben
vor ) die Zahl der deutschen Beamten und
Staatsangestellten bei der Post um über 4000,
bei den Eisenbahnen um rund 17 IM , in der
Verwaltung um mehr als 7300 und beim
Militär um nahezu 1800 abgenommen
hat.

Vor allem aber bemächtigte sich die tsche¬
chische Expansion der Schulen,  um die Ju¬
gend ihrem deutschen Volkstum zu entfremden
und dieies damit in seinem zukünftigen Bestand
auss schwerste zu gefährden . So wurden in den
Sudetenländern schon bis 1930 insgesamt 1489
devts he Lehrer durch 7593 tschechische ersetzt.
An Lehranstalten .verzeichnet die Verlustliste des
SudeiendcutschtumL 354 Volksschulen mit 2316
Volksschiilklassen , 38 Mittelschulen und 9 Leh¬
rerbildungsanstalten . Dafür wurden nach dem
Stand vom 1. Oktober 1937 mehr als 15 000
deutsche Kinder zum Besuch tschechischer Grund-
schulen gezwungen . Schon im Jahre 1936 gab
es in Böhmen 850 staatliche tschechische Min¬
derheitsvolksschulen , womit sich ihre Zahl in
15 Jahren genau verdoppelt hatte . Es gibt im
sudetendcutschen Gebiet sogar tschechische Min-
derheitenschule », die überhaupt von keinem
tschechischen Kind besucht werden , weil — keine
vorhanden sind , trotzdem wurden aber die deut¬
schen Schulen geschlossen.

Die wenigen hier angeführten Beispiele und
Zahlen stellen eine furchtbare Anklage
gegen das tschechische Terror - und Vergewalti-
»ungsshstem dar , das mit allen Mitteln der
Lüge und der Gewalt einen an Brutalität nicht
mehr zu überbietenden Ausrottungsseldzng
gegen 3'/2 Millionen deutscher Menschen führt.
Dieses ungeheuerliche Unrecht zu sühnen und
sein« Fortsetzung unmöglich zu machen , ist der
unerschütterliche Wille der unter der Führung
Konrad Henleins geschlossenen deutschen Ab-
wchrfront.

17 rotspanilchö ZagöflugMgr
adgMoAn

Durgos , 24 . August . An der Toledo-
ront  setzten die nationalen Truppen den
ormarsch weiter fort , eroberten Puerto

San Vicente und befreiten die Straße Tala-
verw —Puente de! Arzobispo von feindlichen
Lruppenresten . In den letzten drei Tagen
wurden insgesamt an diesem Abschnitt der
Front 758 Quadratkilometer er¬
obert.  Der Feind verlor über 500 Tote und
1500 Gefangene . In vier Lustschlachten wur-
den insgesamt 17 rotspanische Flugzeuge und
drei große Bomber abgeschossen.

Prag , 24 . August . Die Fraktion der Slo¬
wakischen Volkspartei hat bekanntlich am
19. August ds . Js . im Prager Parlament
ihren Antrag aus Autonomie  der
Slowakei eingebracht . Der jetzt dazu ver¬
öffentlichten , 30 Seiten umfassenden Begrün¬
dung entnehmen wir folgendes:

„Die Gesetzwerdnng der Autonomie der
Slowakei ist eine Forderung des ganzen slo¬
wakischen Volkes . Sie bedeutet die organi¬
satorische Umwandlung des Staates mit dem
Ziel , das von Gott gegebene Recht und die
gerechten Fordernngen des slowakisckM Bol-
kes zu befriedigen . Sie ist die unabweis.
bare Lösung,  zu der die Tschecho-Slo-
wakifche Republik greifen muß , wenn sie das
Grundproblem ihres Bestandes lösen will.
Sie ist das Politische Mittel , das den , Slo¬
waken ermöglicht , im tschecho » slowakischen
Staat jene Stellung einzunehmen , die sie
analog den anderen selbständigen Völkern
zu ihrer kulturellen Entwicklung benötigen.
Sie ist die einzig wirksame und
nötige gesetzliche Verankerung,
die Existenzmöglichkeiten des slowakischen
Volkes ficherzustellen . ein eigenständiges poli¬
tisches und kulturelles Leben sür die Zukunst
u sichern und die Lösung der wirtschaftlichen,
ozialen und biologischen Schwierigkeiten zu

ermöglichen.
Eine solche Autonomie der Slowakei kann

durch die Aenderung einiger Bestimmungen
der Verfassungsurkunoe der Republik erreicht
Werden , also durch eine Umbildung de? Staa¬
tes , die auf keine unüberwindlichen Hinder¬
nisse stößt . Die Forderung nach gesetzlicher
Verankerung der Autonomie ist ein Gebot
des völkischen Prinzips , das sich unauküör«
lich feinen Weg bahnt

Stuttgart , 24. August. 3000 der Besten der
SA .-Gruppe Südwest sehnen in sieberhaster Span¬
nung den 6. September , den Austakt zu ihrer
Nürnberg -Fahrt , herbei . Vier Sonderzüge bringen
sie an diesem Tage von Stuttgart . Ofsenburg-
Karlsruhe , Freiburg und Ravensburg nach Crails¬
heim, wo sie sich, wie im Vorjahre , m dreitägiger
Ausbildung auf die großen Nürnberger Tage vor¬
bereiten . In der Nacht zum Samstag wird dann
in Sonderzügen die Fahrt nach Nürnberg an¬
getreten.

Die Nürnberg -Fahrer der württ .-badischen SA.
werden in acht großen Marschblocks unter er¬
probten Führern zusammengesetzt. Marschblock 1
führt Brigadesührer Weist,  Block II Standarten¬
führer Weglehne  r . Block III Oberführer
Dorr,  Block IV Brigadesührer Hagen-
meyer,  Block V Oberführer U tz, Block VI Stan¬
dartenführer Olpp,  Block VII Oberführer
Himpel,  Block VIII Oberführer Weiß.  Der
„Standarten ' -Block mit seinen neunzehn geweihten
(alten ) „Standarten " steht unter der Führung
von Standartenführer Striekel;  den Fahnen¬
block führt Standartenführer Otto Frank.  An

I der Fahrt werden ferner die Musik- und Spiel¬
mannszüge der Standarten 12V. 10S und 113 teil¬
nehmen . Von der SA .-Gruppe Südwest marschie¬
ren in Nürnberg tm ganzen 3400 Männer aus.
Außer ihnen sind von der Führungsabteilung der
SA .-Gruppe Südwest noch die Wettkämpfer aus
der Gruppe zu betreue », die in Nürnberg gegen
stärkste Konkurrenz um den Lorbeerkranz ringen.

Eine ungeheure monatelang « Kleinarbeit bedeu-

Lfchrche schlägt alle Fra» »jeder
In einer Gastwirtschaft in Obergeor-

genthal  im Erzgebirge (Böhmen ) zechten
zunächst in einem Tschechifierungsverein vier
Tschechen und kamen dann in die deutsche
Gastwirtschaft „Zur schönen Aussicht "'. Als
ihnen der Schwiegersohn des Gastwirts
unter Hinweis auf die Polizeistunde den
Ausschank von Alkohol verwehrte , versuchten
die Raufbolde unter Schmähungen gewalt-
sam einzudringen . Als die Gastwirtsfrau zu
Hilfe kam , wurde sie von dem tschechischen
Staatsbahnangestellten Anton Brabee auf
den Betonfußboden geschleudert , wo sie mit
schweren Verletzungen  liegen blieb.
Die 56 Jahre alte ohnehin kränkliche Frau
mußte unverzüglich in das Vrüxer Kranken¬
haus eingeliefert werden.

Provozierendes Verbot
In einem Erlaß der Staatspolizeibehördc

in Warnsdorf  werden mit sofortiger
Wirksamkeit sür den ganzen politischen Be¬
zirk Warnsdorf fünf Verbote  aus.
gesprochen . So wird allgemein untersagt , in
Werkstätten oder Fabrikräumen poli-
tische Gespräche zu führen,  poli¬
tische Grüße auszutauschen . Fabrikräume sür
politische Zwecke zur Verfügung zu stellen
und schließlich in Fabrikräumen politische
Abzeichen oder Bilder aufzuhängen . Der
Parlamentarische Klub der Sudetendeutschen
Partei hat sofort bei den zuständigen Stel¬
len die schnellste Zurücknahme des Erlasses
verlangt . Die Antwort wird der Sudeten¬
deutschen Partei erst nach der Rückkehr des
Innenministers , der sich auf einer Reise
durch das sudetendeutsche Gbiet  befindet,
übermittelt.

tet die Organisierung eines solchen Aufmarsches
in einer Gruppe . Die Vorbereitung der Fahrpläne
für die Sonderzüge ergab die Stärke eines Buches.
Rund 12 VVV Fahrkarten muhten von der Füh¬
rungsabteilung der Gruppe bei der Reichsbahn
für die Reise der Nürnberg -Fahrer von ihrem
Wohnort nach Nürnberg und zurück beschafft und
auf dem Dienstweg an die einzelnen Männer ver¬
teilt werden . Vier Merkzettel unterrichten jeden
einzelnen SA .-Mann bis ins einzelne über feine
Dienstobliegenheiten.

Die SA .-Gruppe Südwest ist für den Parteitag
zerüstet. Ihre Wettkämpfer ' »»,) Marschteilnehmer
tellen die Repräsentanten der Gruppe dar . Sie
ind sich der hohen Aufgabe bewußt , die SA .-

Gruppe Südwest , die in der Konkurrenz aller
24 SA .-Gruppen in bezug aus die Gesamtheit aller
wehrsportlichen Kämpf « an erster Stelle steht, in
Nürnberg würdig zu vertreten.

Standarte„W-hsrMM'
mit 2000 Mann aus dem Reichsparteitag

Stuttgart , 24 . August . Zum dritten Male
in der Geschichte der Reichsparteitage wird dis
Elitetruppe der SA ., werden die Formationen
der Standarte „Feldherrnhalle"
in Nürnberg marschieren , geführt vom Chef der
Standarte „Feldherrnhalle " , SA .Obergruppen¬
führer , Generalfeldmarschall Hermann Gö-
ring.  Der Stuttgarter Sturmbann wird m
Behringsdorf  Quartier machen.

Südweft zue Nürnberg-Fabel gerüstet
Bier Sonderzüge rollen am 6. September « ach Crailsheim

«omnrumstm KMN Dalaöttt
Frankreich vor große « inneren Kämpfen

Llzenvertekt cker A8 Pres,»

Paris , 24 . August . Die „Liberte " weiß zu
berichten , in Abwesenheit Jouhaux habe der
Kommunist Racamond die Leitung der marxi¬
stischen Gewerkschaft übernommen . Racamond
habe dieOffensivegegrndie Regie-
ru  n g begonnen mit dem Ziel , Daladier zu
einem Rückzuge zu zwingen . Nach den Plänen
der Stal ' nanhanger  solle der Rückzug
des Ministerpräsidenten dann den Beweis da-
f " - kiefern , daß kein französischer Regierungs¬
chef mehr in der Lage sei, ohne die Erlaubnis
Stalins persönlich eine Rede zu halten oder
eine Geste zu machen.

Marseille nmOt EKule
Me MittelmeerhSfen Frankreichs

Von der Streikwelle bedroht

Paris , 24 . August . Der Streik  im Mar¬
seiller Hafen dehnt sich nach und nach weiter
aus . Im Hafen von Porbou sowie in St.
Louis de Rhone haben sich die Beschäftigten
bereits mit den Streikenden in Marseille
solidarisch erklärt  und ebenfalls be¬
schlossen , weder an Sonntagen noch in det
Nacht zu arbeiten und keine Ueberstundeil
zu machen . Man rechnet damit , daß sich der
Kreis in den nächsten Tagen auf sämtliche
französische Mittelmeerhäfen ausdehnen wird.

L ! 8euderIokt Oer w8 - ? re8se

Paris , 24 . August . Seit den Konflikttagen
im Fernen Osten , als Japaner und Sowiet-
russen sich- an der Mandschureigrenze mit den
Waffen in der Hand gegenüberstanden , mehren
sieb in bemerkenswerter Weise die Kritiken , die
,n Pariser politischen wie auch militärischen
Kreisen der Roten Armee  gegenüber ge¬
äußert werden . Ein gewisser Vertrauens¬
schwund  dem sowjetrussischen Bündnisgenos.
sen gegenüber ist nicht mehr zu verheimlichen.
Man befürchtet in Paris , mit dem französisch¬
sowjetrussischen Pakt auf eine Karte gesetzt zu
haben , deren Bedeutung überschätzt worden
sein könnte . Mit den Hinmetzelungen
innerhalb der Zivilverwaltungen , der Indu¬
strie , der Wirtschaft usw . konnte man sich zur
Not noch abfinden . Die fortgesetzten „ Reinigun¬
gen " jedcch innerhalb des sowjerussi-
schen Offizierskorps  und das er¬
schreckende Maß der Desertationen , die sich an
der Mandschureifront ereigneten , haben Beden¬
ken hervorgerufen , die immer mehr um sich
greifen und sich schon zu Besorgnissen aus-
wachsen . In welchem Umfang sie vorhanden
sein müsst » , zeigt sich schon daran , daß sogar
der offiziöse „Temps " ihnen seine Spalten ge¬
öffnet und dieser Tage einen Artikel eines Ge¬
nerals Baratier veröffentlicht hat , der allge¬
meines Aufsehen hervorrief.

Der Verfasser beziffert die „Verluste " , die
das sowjetrussische Offizierskorps durch die
fortgesetzten „Reinigungen " seit der Hinrich¬
tung des roten Marschalls Tukatfchewsky er¬
litten hat — auf den man in Paris seine beson.
deren Hoffnungen gesetzt hatte und dessen Ver¬
schwinden daher fast wie ein Schlag gegen die
eigene Armee wirkte — auf nicht weniger als
30 000 Mann.  Zwei Drittel sämtlicher Gene¬
räle seien verschwunden — erklärt General
Baratier und ungefähr die Hälfte der Offiziere
der anderen Garde . Ein erschreckender Perso¬
nalmangel in den Kommandoposten sei infolge¬
dessen zu verzeichnen . Hauptleute seien in aller
Eile zu Obersten und andere sogar zu Divi¬
sionskommandeuren befördert worden . Der
Wert solcher Ersetzungen sei mehr als fraalicb.

U r Heber reck,trschutz durch BerlagßanOall Mauz , München
Ft» Säuern »»« «»» vs » ludivtg Kt«-EL

!2 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Die zehntausend Mark vom Vorsteher ließ er erst ein¬
mal ganz aus „ Die drücken Euch nicht " , sagte er und
schüttelte den Kops , als Engelbert das bestreiten wollte.
„Ich verstehe Euch nicht . Overhage , der Vorsteher ist ein
anständiger Kerl und legt keinem die Schlinge um den
Hals . Und Euch erst recht nicht , denn mit Eurem Vater
war er ja befreundet Das werdet Ihr schon in Ordnung
bringen mit ihm . Und ich will auch selbst noch zu 'hm
gehen . Der Händler Surbrand muß sein Geld ebenfalls
stehen lassen und dann müßtet ihr noch an die dreitausend
Mark hineinstecken . Ihr müßtet sehen , daß ihr das Geld
anderweitig beschälst zu einem mäßigen Zins . Wenn euch
das gelingt , Onerhage . dann ist der Hof zu halten ."

Wie eine Frohbotschast klang dem Jungbauern dies
letzte Wort des Sachverständigen in die Ohren.

„Dann ist der Hos zu halten !"
Der Amtsschreiber bestätigte es nochmals und fügte

hinzu:
„Das müßt Ihr Euch also noch überlegen , wen Ihr

weiter um Geld fragen könnt . Mann , ich würde mir die
Haken krumm darum lausen , wenn ich Ihr wäre . Wer
seinen Hos versaufen läßt , Overhagenbauer , und es müßte
nicht sein und er hätte es anders gehen machen können,
der ist ein Lump . Und ein Lump seid Ihr nicht , die sind
aus anderem Holz geschnitten ."

Aber die blonde Hanne hält mich dafür , fuhr es dem
Jungbauern durch den Kopf ; doch der andere redete schon
wieder weiter:

„Eure Jagd biete ich morgen dem Amtmann an , wenn
^uch das reckt ist, denn ich weiß , er möchte noch anpachten

und ein Aasjäger ist er nicht . Er ist waidgerecht abgeführt
und steht im Gott weiß wievielten Felde . Damit schasse ich
Euch eine Sorge vom Hals und außerdem schustere ich mich
beim Amtmann ." Er lachte . — „ Aber einen Bock müßt Ihr
mir freigeben sür den Herbst . Overhage , dann will ich das
mit der freien Büchse gut sein lassen , die Ihr mir gegeben
habt . Und nun macht ein anderes Gesicht , Mann , denn
dieses ist nichts wert Schuften müssen andere auch . Das
Geld sollt Ihr Euch wohl sachte zusammenholen und dann
könnt Ihr behaglich ans Eurem Erbe sitzen und über solch
ein armes Luder von Schreiber wegspucken ."

Er klappte die Stubenkür aus . „ Wenn das sein kann,
dann möchten wir jetzt Licht haben und irgend etwas , mit
dem man die Rippen auspolstern kann . Es ist schon däm¬
merig geworden und dem Overhagenbauern ist vor Hun¬
ger auch schon ganz schwach und elend ."

Da mußte auch Engelbert lachen . Er gab Lampings
Hein die Hand und es war ihni , als wenn ihm ein Sack
vom Rücken gefallen wäre , denn der Schreiber hatte sein
Hoffen wieder lebendig gemacht.

Sie setzten sich um den Tisch und machten sich an den
Schinken und das derbe Brot . Annemie lies ab und zu
beim Aufträgen und warf dem Schreiber aus raschen
Augen zwischendurch immer wieder einen freundlichen
Blick zu , denn sie hatte wohl gemerkt , daß er ihrem Bruder
die Stirn glatter gemacht hatte . —

Nachher setzten sie sich aus die Hausbank , denn Annemie
hatte ein paar Flaschen Bier vom Krüger holen lassen.
Der alte Wilm stand an den Türpfosten gelehnt und
rauchte . Sie sprachen über das Wetter und die Ernte und
vom Vieh.

Engelbert lehnte sich zurück und stützte den Kops an die
Hauswand . Er sah über die dämmerige Weite hin und ein
frohes und starkes Besitzergefühl war in ihm wach.

„Ich kann es nicht begreifen " , dachte er und schüttelte

den Kops , „ daß ich den Hos verlausen wollte , als ich noch
meinte , ich brauchte nur zu wollen , und könnte ihn halten
nach Lust und Laune und ohne Sorgen und Aengste . Und
jetzt , wo ich doch weiß , daß er nach meiner Arbeit schreit
und daß ich mich um ihn wehren muß mit Nägeln und
Zähnen , da würde mir das Herz aus dem Leibe gerissen,
wenn man ihn mir nähme ."

*

Am anderen Morgen war es noch grau und die Sonne
war noch nicht ausgestanden , als der Junge dem Bauern
den Gaul vorsührte , denn Engelbert wollte zu Onkel Gust
reiten wegen des Geldes.

Als er am Bruch langtrabte , hob er sich unwillkürlich
in den Bügeln , als wollte er nach dem Grenzbock aus¬
spähen . Aber dann rückte er sich wieder zurecht im Sattel
und sah geradeaus den Weg entlang.

„Denn für mich ist es vorbei mit der Jägerei " , dachte
er . ,Zch muß jetzt nur noch Bauer sein bis aui die letzte
Faser meiner Knochen und bis in die tiefste Falte meiner
Seele hinein ."

Es war merkwürdig , ja , das war es , daß alles , was ihn
auf den rechten Weg brachte , eigentlich vom Hillekamps
Hofe ausging.

Erst war die blonde Hanne gekommen . Die hatte ihm
die Ohren schön hellhörig gemacht mit ihren harten und
scharfen Reden . Und dann hatte Hillekamps Bader mit
seiner verächtlichen Abweisung ihm die Gedanken so durch¬
einander geackert , daß da gute Saat ausgehen konnte.

Wer die Hillekamps Leute waren für ihn fremd und
, und es war dumm , wenn man noch länger an sie
hte . Er ruckte im Sattel und hob die Zügelhand an.
dran , mein Gaul , du mußt dich ein bißchen dranhalten,
m der Weg ist weit . " . ,

(Fortsetzung wlgt .l
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Der Führer und Reichskanzler , bat , den Landrat
Dr . Keller  von Leutklrch bet der Landesversiche
riinüsaiistätt ' Württemberg zum Oberregieriiimsrat
ernannt : den Professor Kochendörser  w Stutt»
gart und die Studienräte Grimm  in Buchau , Dr,
Krückl tn Ehlingen und Mao in Stuttgart aus
ihren Antrag tn den Ruhestand versetzt.

Der RciüisstattSaltcr Kat den HauvtleSrcr W c t ch-
mann  sum Handelslckrcr » nd die Hauptlebrerin
RuevvreLt  an der Nrauenarbcitsschulc tn Ulm
zur Borftehcrin ernannt,

Studienrat Göller  in Stuttgart tritt , nachdem
er die Altersgrenze erreicht hat , mit Ablauf des
Monats September 1838 tn den Ruhestand.

Der Neichsminister der Justiz bat den Amts-
gcrichtsrat von Rantzau  in Stuttgart aus seinen
Antrag als LandaerichtSrat an das Landgericht
Stuttgart versetzt

Km Bereich des VersoraungSamtS Stuttgart bat
der NeichSarbcitsuinikter den Vermaltunas -Oberin-
srektor Edmund Gültner  rum VcrivaltungS-
Ämtmann ernannt.

Verwaitunasinspektor Paul Gabele  wurde in
den Ruhestand versetzt und ihm gleichzeitig iur keine
dem deutschen Volke geleisteten treuen Dienste der
Dank des Führers ausgelvrochen.

Notar Fischer  i » Schwab . Gmund hat sein Amt
ntedergelegt.

Der Landcsbtschos bat die Pfarrei Wittlingcn-
Hengen , Dekanats Urach , dem Pfarrer Gölz  in
Aichelberg . Dekanat Calw , und die Pfarrei Gaaa-
statt . Dekanat » Langenbnrg . dem Pfarrverwcser
Oswald S ch ui o l l e r tn Wittlingen , Dekanats
Urach , übertragen.

Mr MS ZWhMhsMzzsr?
Ueber dis Ergänzung der Lnndwehrossi-

ziers berichtet Major a. D , Dr . Hedeler  in
der Zeitschrift ..Deutsche Infanterie ' . Die Land-
wehroffiziere ergänzen sich l . durch Neberftchrung
von aktiven Offizieren : 2. durch Neberführnng
von Reserveoffizieren ; 3. aus Portepecunterosf !-
zieren . die nach mindestens zwölfjähriger Dienst¬
zeit aus dem aktiven Wehrdienst entlassen sind
und den Bestimmungen als Offizier des Beur-
lanbtenstandeS entsprechen, aber infolge ihres
Lebensalters nicht mehr für , die Reserve in Be¬
tracht kommen: 4. für eine Uebergangszeit aus
Neserveossizieramvärtern . die infolge ihres Lebens¬
alters nur als Landwehroffiziere in Betracht
kommen.

Die Ergänzung der Landwehrvsfiziere durch
Neberführnng von aktiven Offizieren erfolgt aus
Grund der folgenden Bestimmungen : Aktive Ma¬
jore und entsprechende Dienstgrade , die aus dem
aktiven Wehrdienst ehrenvoll ausscheiden. können
bei ihrer Entlassung ihre Ueberijhrung zu den
Offizieren d. B. beantragen . Aktive Hauptleute.
Oberleutnante und Leutnante sowie die entspre¬
chenden Dienstgrade , die aus dem aktiven Wehr¬
dienst in Ehren entlassen werden , find — soweit
sie den Voraussetzungen entsprechen — zu den
Offizieren d. B. lNeserve oder Landwehr ) zu
überführe ». Bei Offiziere », die wegen mangeln¬
der Eignung aus dem aktive» Wehrdienst ent¬
lassen werden , ist zu prüfen , ob die Gründe , die
zu ihrer Entlassung geführt haben, der Ueberfüh-
rung z» den Offizieren d. B . entgegenstehen.

Zur die Reserveoffiziere gilt die Bestimmung
daß sie zur Landwehr versetzt werden , wenn sie
für eine Mobilmachungsverivendung im Trup¬
pendienst nicht mehr geeignet sind. Desgleichen
sind solche Reserveoffiziere vorher zur Landwehr
zu versetzen, die für eine Mobilmachungsverwen-
düng außerhalb des Truppendienstes sz. B . Son¬
derdienst ) vorgesehen werden . Als Sonderdienst
gilt zur Zeit die Verwendung bei Wehrersatz¬
dienststellen, bei Wehnvirtschaftsdienststsllen . bei
Wehrmachtabwehrdienststellen . bei Transport¬
dienstellen der Wehrmacht , im Vermessungsmesen
und im Dolmetscherdienst.

Eine Nückversehung von Offizieren der Land-
wehr zu den Offizieren der Reserve kann beim
Vorliegen hervorragender dienstlicher Leistungen
in begründeten Ansnahmefällen beantragt wer¬
den. Sie darf nur mit Zustimmung des Land¬
wehroffiziers erfolgen . Im übrigen verbleibt der
Landwehrosfizier im Landwehrverhältnis fo
lange , wie er sür eine Verwendung im Kriege
vorgesehen ist.

Witterungswechsel . Wenn nicht alle An¬
zeichen trugen , dürfen wir mit etwas besse¬
rem Wetter rechnen. Seit Mittwoch sind die
dicken Regenwolken verschwunden , der blaue
Himmel wölbt sich wieder über dem Schwarz¬
wald und freundlich lacht die Sonne . Aller¬
dings ist es nachts ganz empfindlich kalt. Die
HundStage haben an ihrem Ende wenig von
sich reden gemacht, es war weder heitz noch
schwül, za am Schlutztag (23. August ) wehte
ein frischer Wind , was sich dadurch leicht er¬
klären läßt , datz im bayerischen Allgäu bis
auf die IlXX) Meter -Grenze herunter Neu¬
schnee gefallen ist. Es scheint, als stünden in
diesem Jahre extreme Wettererscheinungen
auf der Tagesordnung . — Nun kann die
restliche Fruchternte unter Dach und Fach ge¬
bracht werden . Zeitlich fällt sie, bedingt durch
die Witterungsvcrhältnisse der letzten Zeit,
mit der Oehmderntc zusammen . Für die
Landwirte häuft sich setzt in diesen spätsom-
merlichcn Tagen die Arbeit . Früh morgens
ziehen die Mähder mit scharf geschliffenen
Sensen hinaus auf die taufrischen Wiesen
und Werken ohne Pause , bis ihre Arbeit ge¬
tan ist und die Nachschaffer und Sonne das
Werk vollenden . Jeden Tag schwanken hoch-
beladcne Frucht - und Oehmdwagen den Dör¬
fern zu. Und ist dann dieser Erntesegen ge¬
borgen , wartet schon wieder die Kartoffel¬
ernte auf ihre Bergung.

Sicherung des Verkehrs auf der Albtal-
bahn . Seit einiger Zeit hat die Albtalbahn
alle schienengleichcn Uebergänge durch Posten
mit Warnsignalen gesichert. Es stellte sich
aber heraus , das; viele Autofahrer nach und

von Herrenalb die Signale und Warnzeichen
der Posiert nicht beachten und weitersahren.
Das Polizeipräsidium Karlsruhe gibt dazu
nunmehr folgendes bekannt : Die Deutsche
Eisenbahn -Betriebs -Gesellschaft A.-G. Ber¬
lin , Betriebsdirektion der Albtalbahn . hat auf
Antrag des Polizeipräsidiums nunmehr
einen dauernden Wachdienst an den schienen¬
gleichen Uebergängen an der Ettlinger Allee
beim Waaghäuschen und südlich vom Süd¬
ausgang Rüppurr eingerichtet . Dieser Wach¬
dienst verursacht der Albtalbahn erhebliche
Kosten. Er wurde eingerichtet , um Verkehrs¬
unfällen , wie sie sich in den letzten Jahren an
diesen beiden schienengleichen Uebergängen er¬
eignet haben , vorzubergen . Man hätte nun
erwarten dürfen , datz alle Fahrzeugführer
diese an sich kostspielige Einrichtung , die le¬
diglich zu ihrer Sicherheit geschaffen worden
ist, dankbar anerkennen ; statt dessen muh die
Wahrnehmung gemacht werden , daß zahl¬
reiche Fahrer das Haltezeichsn des Bewa-
chungsveamten der Albtalbahn rücksichtslos
überfahren . Gegen derartig rücksichtslose
Fahrer wird ebenso rücksichtslos künftighin
seitens des Polizeipräsidiums vorgegangen
werden . Die Albtalbahn wurde ersucht, ihre
Bewachungsbeamten anzuweisen , sede Num¬
mer eines Fahrzeugs dem Polizeipräsidium
unverzüglich anzuzeigen , dessen Fahrer das
Haltezeichen überfahren hat . Der Fahrer hat
nicht nur eine schwere Strafe , sondern auch
unter Umständen weitere Maßnahmen zu ge¬
wärtigen . Wer sich nicht an die Verkehrs¬
regeln halten will , muß aus dem Verkehr
ausgeschieden werden . Nur auf diese Weise
kann die nötige Ordnung im Verkehr erzielt
werden . Wirtschaftliche Folgen , die diese
Maßnahmen nach sich ziehen, können in kei¬
ner Weise berücksichtigt werden . Dies mögen
sich alle zur Warnung dienen lassen!

Conweiler , 23. August . Dieser Tage sind
25 Jahre verflossen, daß unsere hiesige Klein¬
kinderschwester Pauline Breckle  in den
Dienst der Gemeinde getreten ist. Das Jubi¬
läum wurde in aller Stille gefeiert . Wäh¬
rend der 25 Jahre war sich Schwester Pauline
jederzeit ihrer hohen Aufgabe bewußt . In
Treue und Gewissenhaftigkeit war sie immer
um die ihr anvertrauten Kinder aufs beste
besorgt . Zu ihrem Jubiläum wurden ihr von
allen Seiten große Ehrungen zuteil . Seitens
der Gemeinde überreichte ihr Bürgermeister
Langenstein ein Geschenk mit Dank und An¬
erkennung für ihre langjährigen treuen
Dienste. Auch die kirchliche Gemeinde ehrte
Schwester Pauline durch Ueberreichnng eines
Geschenks. Sichtlich bewegt dankte Schwester
Pauline für alle ihr erwiesenen Ehrungen.
Die ganze Gemeinde nimmt regen Anteil an
dem Jubiläum von Schwester Pauline und
wünscht ihr ferneres Wohlergehen.

Enzklösterle , 24. August . Am letzten Diens¬
tag besuchte uns die HJ -Spielschar aus
Schwäbisch-Hall . Am Abend veranstaltete sie
einen Sing - und Spielabend im Gasthof zum
„Hetschelhof". Der Saal war dicht besetzt.
Bürgermeister Schmid begrüßte die Gäste
und gab seiner Freude über den Besuch der
HI Ausdruck . Kanons , die auch die Anwe¬
senden mitsangen , erfreute jung und alt.
Abwechslung brachte auch eine kleine Auffüh¬
rung von Hans Sachs . Nur zu schnell ging
der Abend dahin . Dank gebührt der Spiel¬
schar der HI , aber auch der NS -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude ", die diesen Abend
veranlaßte.

Rotensol , 25. August . Der Ferienmonat
August brachte unserem schön gelegenen
Höhen -Erholungsort viele Fremden . Die
Gasthöse und Pensionen waren voll besetzt
und zahlreiche Gäste mußten bei Privatleu¬

ten untergebracht werden . Nun gehen für
viele Urlauber die Ferien zu Ende , es heißt
wieder Abschied nehmen von dem gastfreund¬
lichen Schwarzwalddorf Rotensol . Ist das
Wetter zum ausklingenden Spätsommer und
anbrechenden Herbst günstig , so werden je¬
doch immer noch zahlreiche Gäste hier weilen.
— Die von Herrenalb nach hier und Neusatz
führende Kraftpostverbindung hat sich als
sehr zweckmäßig erwiesen . — Gegenüber dem
Rathaus wurde dieser Tage eine Plakatan¬
schlagtafel aufgestellt , um das Ankleben von
Plakaten an Häusern zu verhindern . — Die
neugeschafffene Anlage vor dem Rathaus , in
der zahlreiche Ruhebänke aufgestellt sind, und
von wo aus man einen prächtigen Fernblick
genießt , wird von den Kurgästen eifrig be¬
nützt . — Da die vorhandenen Quellen den
Bedarf an Wasser nicht vollständig zu decken
vermögen , wurde die Wasserleitung der Nob¬
ler Wasserversorgung angeschlossen und wird
von dort aus mit zusätzlichem Wasser gespeist.

Calw , 25. August . Die Werbung für die
NSV hat in vielen Gemeinden des Kreises
Calw begonnen , in zahlreichen anderen wird
sie demnächst in Angriff genommen . Es liegen
aber jetzt schon höchst erfreuliche Ergebnisse
vor , die für eine vorbildliche Opferfreudigkeit
vieler Volksgenossen Zeugnis oblegen . Die
Gemeinde Maisenbach  hat ein geradezu
vorbildlicher Beispiel der Einsatzbereitschaft
für dieses edle Werk gegeben. 25 Volksgenos¬
sen gehörten bisher schon der NSV an , 27
Volksgenossen wurden neu gewonnen . Von
59 Haushaltungen gehören 52 der NSV-
Familie an . Ein schöner Erfolg für diese
kleine Waldgemeinde.

Bad Teinach , 25. August . Die Gaufachab-
teilung „Deutscher Handel " tn der DAF ver¬
anstaltet vom 13. bis 19. September im Bad¬
hotel eine Weitere Außenhandels -Schulungs¬
woche. Berufene Männer werden über wich¬
tige Fragen des Außenhandels , der national¬
sozialistischen Wirtschaftspolitik , Devisenbe¬
wirtschaftung , Exportförderung Aufschluß
geben. Es liegen für diese Schulungswoche
zahlreiche Anmeldungen vor , darunter auch
von auslandsdeutschen Kaufleuten , die vom
Retchsparteitag anschließend gleich nach hier
kommen.

Maulbronn , 25. August . Aus einem sechs
Morgen großen Grundstück wurde am Diens¬
tag ein Kartoffelkäfer gefunden . Daraufhin
wurde eine großangelegte Suchaktion durch¬
geführt . Der Erfolg war , daß etwa hundert
von diesen gefährlichen Käfern und viele Eier
und Larven gefunden wurden . Die Such¬
aktion in der Gefahrenzone wird nun auf
Anordnung des Bürgermeisteramtes weiter¬
geführt.

Zaö Wetter tn den nSKjten is ragen
HerauSaeueben von der NorschungSstelle für lang-
friftise Wuterungsvorhersage der Reichswetterdienstes

in Bad Homburg v. ü. H.

In Norddeutschland westlich der Oder , sowie
in West, und Südwestdeutschland in den nach-
sten Tagen überwiegend heiter bis wolkig und
trocken. Stellenweise Frühnebel . Nach kühlen
Nächten tagsüber warm . Im Osten und Süd-
osten sowie am Nordrand der Alpen kühl, viel¬
fach trüb und regnerisch. Gegen das Wochen-
ende hin im Osten Nachlassen der Niederschläge
und Aufheiterung bei noch kühlen Nächten.
Tagsüber warm , im Westen dagegen neuein-
setzende Unbeständigkeit. In der ersten Hälfte
oer nächsten Woche im ganzen Reichsgebiet
leichte unbeständige Witterung , wechselnd hei¬
ter und trocken mit bewölkten zu Niederschlägen
neigenden Tagen . Dabei aber im stanzen im
Nordosten des Peiches schöner als im Westen
und Süden . In der zweiten Hälfte der näch¬
sten Woche überwiegend heiter und trocken.

Kein wertvolles Mädchen ehelos
Da » gegenseitige Kennenlernen rrmtz erleichtert werden

Zur Förderung der Eheschließungen veröffem-
licht Dr . Paul Danzer in seiner ne« n Schrift
„Der Wille zum Kind'  beachtliche Vor¬
schläge, die der „Völkische Wille ' wieöergibt . Von
beide» Seiten werde heute geklagt, baß die Ge¬
legenheiten , sich kennen zu lernen , zu gering seien.
An dieser Klage könne man nicht achtlos vorüber¬
gehen, denn die Eattcnwahl sei der wichtigste
Schritt im Leben, den man nicht einfach dem Zu¬
fall überlassen dürfe . Die Frage einer Erleich¬
terung des Kennenlernens berühre stark die Sorge
um eine gesunde und vernünftige Familienbil¬
dung . Es seien schon wiederholt Vorschläge sür
eine amtliche Ehevermittlung gemacht worden . So
sehr sich auch unser Ehevermittlungswesen gebes¬
sert habe, meist werde doch nur im Notfall und
ohne rechte Begeisterung davon Gebrauch gemacht,
sine av ' iliche Ehevermittlung hätte aber durch
ihren dienstlichen Charakter noch mehr Unan¬
genehmes an sich. Damit sei jedenfalls oie Frage
nicht zu lösen.

Der bessere Weg bleibe der des zwanglosen
persönlichen Kennenlernens  abseits
vom Dunstkreis des Heiratsmarktes . Allerdings
dürfe es sich hier nicht um Veranstaltungen han¬
deln, zu denen ein Mädchen , das zurückhaltend
und stolz ist, dpch nicht gehen kann. Durch ein«

Reinigung ver Atmosphäre und Wiederherstellung
eines gewissen Vertrauens zur Anständigkeit würde
das Kennenlernen wesentlich erleichtert . Soweit
es sich um Veranstaltungen handele , müßten sie
neutralen Charakter hoben, unv die Leitung müsse
dafür bürgen , daß auch wertvolle Mädchen dort
erscheinen könnten . Wir hätten solche Zusammen¬
künste bereits im Sportbetrieb , bei den ..KdF .' -
Fahrten , bei Betriebsfesten usw . Man könne sie
vielleicht in Form von Tanzabenden  sogar
noch vermehren . Bei allem komme eS nur aus die
Sauberkeit an . Man könne sich sogar vorstellen,
baß Mädchenverbänbe Träger von solchen Veran¬
staltungen werden . Es könne nicht genug getan
werden , um wertvolle Menschen einander näher
zu bringen , und ihnen bas unverdiente Schicksal
der Heiratslosigkeit ersparen zu helfen.

7^»

l*» eiel - Ain,ter mit

Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung
Neuenbürg . Am Freitag den 26. August fin¬
det in der Geschäftsstelle der DAF , Zimmer 4,
für sämtliche Zellen -, Block- und Betriebs¬
obmänner Dienstappell statt.

Der Ortsobmann.
NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk

Neuenbürg . Heute Donnerstag 20.30 Ahr
Markenausgabe im Heim.

^8 ^ , 8L« . 88 ^ N8LL . I

SA , Sturmbann 11/172. — Betrifft : Füh¬
rerlehrgang am Samstag , dem 27. und Sonn¬
tag, dem 28. August 1938, in Birkenfeld . Zu
diesem Lehrgang sind befohlen : die Führer
der Stürme , die Führer der Trupps , die Füh¬
rer der Scharen , die Lehrscheininhaber und
die Sturmschießwarte . Beginn : Samstag 18
Uhr . Näheres am „Schwarzen Brett " vom
Freitag.

j »I -, ^ »llA., 7». ^
BdM Schar Neuenbürg . Diejenigen Mä¬

dels , die die Eintrittskarten noch nicht abge¬
rechnet haben , kommen heute abend ins Heim
zur Abrechnung . Diejenigen Mädels , die das
Haushaltsjahr machen, kommen ebenfalls.

Gesetz über Wische Vornamen
Für deutsche Linder deutsche Namen

Im Neichsgesetzblatt ist die Zweite Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes über die Aende-
rung von Familiennamen und Vornamen erschie¬
nen, die die Führung von Vornamen durch Ju¬
den regelt . Sie bestimmt , daß den Juden , die
deutscher Staatsangehörigkeit oder staatenlos sind,
in Zukunft nur solche Vornamen beigelegt wer¬
den dürfen , die den vom Reichsminister des In¬
nern herausgegebenen Richtlinien entsprechen.
Diese Richtlinien find in dem Nunderlaß vom
23. August IS38 bekanntaegcben , der im Reichs-
Ministerialblatt für die innere Verwaltung ver¬
öffentlicht ist

Wie die unten abgedruckte Zusammenstellung
ergibt , sind darin nur solche Vornamen enthal¬
ten , die im deutschen Volk als typisch jüdisch an¬
gesehen werden . Juden , die eine fremde Staats-
angehörigkeit besitzen, werden von der Vorschrift
nicht betroffen . Soweit Juden zur Zeit Vor-
namen führen die nicht in den Richtlinien ver-
zeichnet find , müssen sie vom 1. Januar 1939 ab
zusätzlich einen weiteren Vornamen annehmen,
und zwar männliche Personen den Vornamen
Israel , weibliche Personen den Vornamen Sara.
Sie müssen hiervon bis zum 31. Januar 1939
den Standesbeamten , die ihre Geburt und ihre
Heirat beurkundet haben , sowie der für ihren
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt zuständi-
gen Orstpolizeibehörde schriftlich Anzeige erstat¬
ten . Sofern es im Rechts- und Geschäftsverkehr
üblich ist, den Namen anzugebcn , müssen Juden
stets auch wenigstens einen ihrer Vornamen füh¬
ren . Sind sie zur Annahme des zusätzlichen Vor¬
namens Israel oder Sara verpflichtet , so haben
sie auch diesen Vornamen zu führen . Bei Zu¬
widerhandlungen gegen diese Vorschriften sind
Gefängnis - oder Geldstrafen angedroht . — Als
jüdische Vornamen sind in dem Runderlaß des
Reichsministers des Innern bekanntgegeben:

a) Männliche Bornamen:  Abel Nbieler.
Abimelech , Abncr , Abfalom , Mab , Ahasia , Ahasver,
Akiba , Amon , Anichel , Aron , Asahel . Maria , Ascher,
Mriel , Mur . Atbalja , Awlsbor . Awrum . Bachla.
Barak , Baruch , Renata , Berek , Berl , Boos , BuL,
Chaggai , Chat , Chalin , Chamor , Coanania , Cba-
noch, Cbaskel , Chawa , Cüiel , Dan , Denn », Elim,
Elraim . Ehud , Elsig . Eli , EliaS . Elthu , Eliscr . Ella-
klm , Elkan , Enoch , Ela » , Esra , Ezechiel , Kake»,
Neidisch, Kelrel , Keitel , Kciwcl , Nelcg , Gad , Gdaleo,
oedalja , Gerson , Gideon , Sabakuk , Hagai , Hemor,

illcl , Hiob , Hosca , Jsaac,Heroües , HesekielI. N
. I

aesata . Jctbro , Jistach , Jizchak , Joab , Hochanan,
Joel , Jomteb , Jona , Jonathan , Josia , Juda , Kai-
nan , Kalphes , Kalcb , Korach . Laban , Lazarus , Lcew,
Leiser , Levi , Lewek , Lot , Lnvu , Machol , Maim,
Malchikua . Maleachi . Manasse , Mardochai , Mcchel,
Menachem , Moab , Mochaln . Mordeschaj , Mosche.
Moses , Nachschon, Nachnm , Nattali , Natban , Raum,
Nazarv , Nehab , Nehemia , NiMm , Noa , Nochem,
Obadla . Orew . Ofcher , Omas , Peisach . Pinchas , Pin-
kuS . Nachmiel , Rnben , Sabbatai , Sacker , Sallnn,
Sallum , Sallv , Salo , Salomon . Salusch , Samala,
Samt , Samuel , Sandel , Saudik , Saul , Sckalom,
Schwül , Schmul , Schneur . Schoachana , Schalem,
Scbülon , Scmi , Sercd , Sichern , Sirach , Sinifon,
Telt , Tewele , Uri . Urta , Uricl , Zadek . Zedckla,
Zevbanja , Zernia , Zewl.

dlWctbllcheBornamcn:  Abiaail . Basche-
ma , Beile . Bei «. Bcfcha . Bibri . Bllba , Breine.
Brieive , Brocha , Cbana , Chawa , Eüciche , Cbeile,
Fhtnke , Deiche . Dewaara , Driesel , Egele . Naugel,
Neiale , Nelle , Nradchen , Kradel , Nrommct . Geilchen,
Gelea , Ginendel , Gittel . Gole , Gadasse , Hale , Han-
nacha . Hibcl , Jäckel , Jackewad , Jedidia , Jente , Jcra-
bek, JudiS , JoSke , Jottel , Keile , Kreindel . Lane,
Leie . Libscke. Libe . Liwic , Älachle , Mathel . Milkele.
Mindel . Nach ». Nackme . Peirche , Pcbchcn , Veile,
Pessel , Pirle , Rachel , Rause . Rebekka . Neibel , Reba,
Reichel . Neikel . Reibae , Rcitzsche, Niwki . Sara,
Scharne , Scheindek . Scheine . Schema . Schlämche,
Eemche , Sime ' s, Slawe . Svrinze , Tana , Telze,
Tlrze , Treidel , Berel , Billa , Bimlc . Binc , BIvora,
Zirel , Bortüel.

Abgesehen von diesen Sondcrvorschrikten über die
Vornamen der Juden sollen nachdem sonstiaen In-
Salt des RnnderlasieS Kinder deutscher StaatSangebö-
riaer >n Bnkunst arnndsäblich nur deutsche Nornamen
erhalten . Namen nrsvrünalich ausländischer Her¬
kunft . die seit Jahrhunderten In Deutschland als
Vornamen verwendet werden und völlta eln-
aedentfcht sind — wie Hans -Joachim , Pete -' . JulinS,
Elisabeth . Maria , Sofie . Charlotte — gelten als
bentsche Vornamen.

Voraussichtliche Witterung für Württemberg,
Baden und Hohenzollern bis Donnerstagabend:
Heiter bis mäßig bewölkt, morgens Nebel,
nachts sehr kühl, tagsüber zunehmende Erwär¬
mung.

Für Freitag : Vorwiegend heiter und warm.



Aus Pforzheim
Kind tödlich verbrüht

In der Gellcrtstraße fiel ein 2Z4 Jahre
altes Kind , während die Mutter mit dem
Wäscheaufhäugcn beschäftigt war , in einen
Kübel mit kochendem Wasser . Das Kind ver¬
brühte sich nnd starb im Städtischen Kran¬
kenhaus.

Durch eine äußerst mangelhafte Erziehung
kam der ledige 31 Jahre alte Adolf Cloel aus
München auf die Bahn des Verbrechens . Als
uneheliches Kind hat ihn die Mutter ins Wai¬
senhaus und von dort von einer Erziehungs¬
anstalt in die andere geschoben . Sie wollte
den Jungen los sein , weil sic heiraten wollte.
In der Erziehungsanstalt lernte er das
Schnhmacherhandwerk und ritz dann aus.
Mit 21 Jahren wurde er straffällig . Und
nun begann ein unstetes Leben für den ver¬
stoßenen Cloel . Er wanderte umher und
brachte es insgesamt auf 18 Vorstrafen wegen
Diebstahls und Bettelns . Zuletzt war er im
Arbeitshaus Vaihingen und brannte auch
dort durch . In der Gemarkung Mühlacker
fand er einen alten zerrissenen Rock und
nahm ihn mit . Von dort wanderte der junge
Mensch nach Pforzheim . Auf einer Wiese auf
Gemarkung Würm sah er zwei Fahrräder
liegen , von denen er eines mitnahm . Mit
dem gestohlenen Vehikel wollte er ins Saar¬
gebiet , um weit ab vom Vaihinger Arbeits¬
haus zu sein . In Kreuznach wurde er ge¬
schnappt . Für den Diebstahl des Fahrrades
und für die Landstreicherei erhielt er eine Ge¬
fängnisstrafe von 10 Monaten und 2 Wochen
Haft , wegen des Bauernkittels wurde das
Verfahren eingestellt.

Eine interessante Persönlichkeit

ist der ledige 33 Jahre alte Maximilian Keß¬
ler aus Pirmasens . Der Mann hat nach sei¬
ner Vorstrafenliste schon Verschiedenes auf
dem Kerbholz . U . a . knüpfte er einmal ein
Verhältnis mit einer verheirateten Frau an
und diese schien ihn so fest an sich ketten zu
wollen , daß er angeblich auf ihre Anstiftung
hin Feuer an das Wohnhaus des Ehemanns
legte in der Absicht , diesen aus dem Wege zu
räumen . Der Ehemann befand sich ncstnlich
im Hause und sollte mitverbrennen . Keßler
war auf den Mann eifersüchtig und die Frau
tat das ihre , um diese Eifersucht noch zu schü¬
ren . Kurz und gut : K. kam vors Schwur¬
gericht und nach Verbüßung seiner Strafe
ins Irrenhaus . Daß er in Pforzheim vor
den Einzelrichter kam , hatte folgende Be¬
wandtnis : Er flüchtete in Bruchsal durchs
Fenster eines Hotels , weil er seine Neber-
aachtungs - und Zechschuld nicht bezahlen
konnte , nahm aber noch verschiedene Wäsche¬
stücke mit . In Pforzheim gelang es ihm , bei
der Reichsautobahn als Kantinenwirt unter¬
zukommen . Er bezog als solcher Getränke,
Rauchwaren , Fleisch - u . Backwaren , schädigte

die Geschäftsleute , indem er nicht bezahlte,
vielmehr mit dem vereinnahmten Gelde in
Höhe von 440 Mark am 7. Mai ds . Js . nach
Salzburg flüchtete . Keßler ist ein geistig be¬
schränkter Mensch und deshalb wurde ihm
auch der Z 51 Abs . II wegen seiner Betrüge¬
reien zugebilligt . Mit 14 Wochen Gefängnis
und 200 RM . Geldstrafe kam er billig weg.

Aarlsruker dkronik

Erholung der Zuhausegebliebcnen

So langsam ist die Zeit der Sommer¬
frischen zu Ende . Wenn man jetzt durch die
Straßen der Stadt geht , so trifft man allent¬
halben seine guten Bekannten wieder . Vielen
von ihnen war es aber aus finanziellen oder
beruflichen Gründen nicht vergönnt , Som¬
merferien und Erholung auswärts zu ma¬
chen. Sie gehören zu der Zahl der Zuhause¬
gebliebenen . Wenn man sie fragt , wo sie ge-
urlaubt haben , so sagen sie scherzhafterweise:
„Im unteren Albtal " ; aber das hat auch seine
Freuden und Schönheiten . Da ist vor allem
unser einzig schönes Rappenwörter Strand¬
bad , ein Ferientummelplatz für die halbe
Stadt , war doch an manchen heißen Tagen
die Besucherzahl auf 15 000 gestiegen . Kein
Wunder ; ist es doch neben der herrlichsten
Schwimmgelegenheit im kühlen Rheinwasser
auch zugleich als Volksbad das billigste soziale
Unternehmen der Stadt , — Bad . nebst Hin-
und Rückfahrt mit der Straßenbahn beträgt
40 Rpf . Wer zu dem Wasser und der Sonne
noch ein übriges für seine Lunge tun wollte,
der benutzte einen der verbilligten Züge ins
obere Albtal nach Herrenalb . Für nur 10
Reichspfennig Zuschlag kann er dort das
schönste Waldbad der weiten Umgebung be¬
nutzen . Eingerahmt von grünen Tannen,
laden freie Liegewiesen und ein - nach den mo¬
dernsten hygienischen Anforderungen einge¬
richtetes Schwimmbad zur Ruhe und Erho¬
lung , aber auch zu Spiel und Sport in
Sonne , Luft und Wasser , ein . Neben diesem
empfehlenswerten Waldbad ist die Umgebung
von Karlsruhe noch mit einer Reihe weiterer
neu erbauter Schwimmbäder versehen . Im
Albtal gelegen ist zu nennen : Fischweiher,
wo das Hotel Fischweiher am Wasser der
lieblichen Moosalb ein für ihre Gäste und
auswärtigen Besucher gern ausgesuchtes Frei¬
bad errichtet hat . An der gleichen Strecke
gelegen hat auch das Ettlingcr Schwimmbad
seine Vorzüge . Es ist von Karlsruhe aus-
gut mit dem Fahrrad zu erreichen . Einzig¬
artig und landschaftlich ganz reizvoll am Fuße
der Barbarakapelle gelegen , ist das Freiluft-
und Schwimmbad von Langensteinbach . Es
ist nach dem Vorbild von Herrenalb ange¬
legt , hat aber den Nachteil , daß die Radfayrt
etwas bergauf und bergab geht , und die Fahrt
mit der Abzweigung der Albtalbahn zu teuer
ist . Die Ermäßigung am Sonntag ist keine

zu große Verlockung . Neben diesen Badern
ist noch vielbenützt das Bad in Wolfartsweier
und Durlach . Alles in allem , Wasser genug,
um den Sommer auch ohne Abreise von der
Stadt gekühlt und erfrischt genießen zu kön¬
nen . — Für leichte abendliche Vergnügungen
fehlt uns leider seit zwei Jahren das Som¬
mertheater . Die einstige Stätte der leichten
Muse , Operette und Lustspiel , hat sich in die
Capitol -Lichtspiele umgewandelt . Die Direk¬
tion der Ufa , in deren Händen das Kino ne¬
ben den Ufa -Lichtspielen liegt , hat es aber
gut verstanden , den Verlust schmerzloser zu
gestalten , indem sie die besten Filmopercttcn
auf der Leinwand erstehen ließ . Jetzt ist SO,
Spielplan schon in die neue Produktion 1030
eingetreten . Zwei hervorragende Filme haben
ihre Zugkraft bewiesen . Da ist : „Der Fall
Deruga ", nach einem Roman von Ricardo
Huch . Die spannungsreiche psychologische
Handlung , — Prozeß , Schwurgericht —, im
Roman mit den zarten , feinen Worten der
großen Dichterin gesponnen , wirkt etwas
kräftiger und derber im Film ; aber die Spiel¬
kunst von Willi Birgel verdeckt dieses litera¬
rische Unvermögen des Films . Der zweite
Film hat das zur Zeit zweite aktuelle Thema:
Arzt — übernommen . „Die Frau am Scheide¬
weg " zeigt das Schicksal einer jungen Aerztin,
deren Leben zwischen Liebe und Beruf
schwankt . In der Zusammenarbeit mit ihrem
Chef findet sie den notwendigen Halt in
ihrem schweren Beruf . In dieser Rolle sehen
wir den Wiener Burgtheaterschauspieler
Ewald Balser in seiner .ersten Filmrolle ; die
weibliche Rolle hat Magda Schneider . — Ein
guter Ersatz für das ausgefallene Sommer¬
operettentheater bietet überdies das Natur¬
theater auf dem Lerchenberg bei Durlach . Ein
Idyll Von landschaftlicher Kleinkunst bildet
die Bühne . Es ist geradezu reizvoll , in schö¬
ner Sommernacht dem fröhlichen Spiel unter
freiem Himmel und bei leuchtenden Sternen
zuzusehen . Die Direktion hat Karl Weis¬
singer , die künstlerische Leitung : Alfred Land.
Eine Reihe der zugkräftigsten Schlager:
„Charleys Tante ", „ Etappenhas ", Geld regt
auf " stellt allerlei Anforderungen an die Lach¬
muskeln . Aber Lachen ist gesund — und da¬
rum zählt das Naturtheater Lerchenberg auch
zu den Erholungsfreuden der — Zuhause-
gebliebenen . Efb.

Speisesrühkartosfeln billiger . Für deutsche
Speisesrühkartosfeln sind durch Anordnung der
Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft
für die Zeit vom 22. bis 27. August 1938 folgende
Erzeugerfestpreise je SO Kilogramm netto aus¬
schließlich Verpackung frachtfrei Empfangsstation
festgesetzt worden : Weiße , rote und blaue Sorten
2.75 RM . (in der Vorwoche 3.00 RM .), runde
gelbe Sorten 3.25 RM . (8.50 RM .), lange gelbe
Sorten 3.2S (3.60) RM.

. Feldfrüchte und Gemüsekulturen . Das Statistische

N-ichsamt veröffentlicht nunmehr in „Wirtschaft
und Statistik " die genauen Zahlen über den Stand
der Feldfrüchte Anfang August  1938.
Danach wurden in Württemberg — 1 bedeutet
sehr gut . 2 gut , 3 mittel , 4 gering und 5 sehr
gering — Erbsen aller Art mit 2,3, Ackerbohnen
mit 2,3, Wicken mit 2,5, Spätkartvffeln mit 2,4,
Frühkartoffeln mit 2,5, Zuckerrüben mit 2,0, Fut¬
terrüben mit 2,3, Kohlrüben mit 3.4, Mohrrüben
mit 2,8, Klee mit 2,4, Luzexne mit 2,3. Wiesen
ohne und mit Bewässerungsanlagen sowie Vieh¬
weiden mit je 2,3 begutachtet. Was die Gemüsekul-
turen betrifft , so wurden für Weißkohl 2,4, Rot-
kohl 2,4, Wirsingkohl 2,3, Blumenkohl 2,8, Kohl-
rabi 2,9, Stangenbohnen 2,5, Buschbohnen 2,6,
Gurken 2,9, Tomaten 2,4, Spinat und Mangold
2,3, Salat 2,2, Zwiebeln 2.3, Möhren und Ka-
7- " - » 2,2, Sellerie 2,3 und Meerrettich 2,0 ge¬
schätzt.

Erfassung der Erträge aus Obstbaumpachtungcn.
einer Anordnung der Hauptverelniaunn der

deutjchen Gartenbauwirtschaft sind sämtliche Mn-
fer von Obstbaumbehängen (Obstpüchter ) verpflich-
tet, den gesamten Apfelanfall auS ihren Pachtun-
gen der Ernte 1938 den von den Gartenbauwirt,
schastsverbänden genannten Stellen (Bezirks-
abgabcstellen , besondere Vertreter oder Verarbci-
terbetriebe ) zur Verfügung zu stellen.

Erfassung und Verteilung von Aepfeln der
Ernte 1938. Nach der .im Verkündungsblatt des
Reichsnährstandes ' veröffentlichten Anordnung
Nr . 13/88 der Hauptvereinigung der deutschen
Gartenbauwirtschaft dürfen zur Sicherung der
gleichmäßigen Belieferung der O b st v e r a r b ei¬
tu n g s i n d u st r i e mit Aepfeln Verarbeitcr-
betriebe Aepsel nur auf Freigabeschsine mit den
zur Ausnutzung sreigegebcnen Kennziffern bezic-
hen. Wer Acpfel an die Obstverarbeitungsindustrü
li - ferr . muß sich einen Freigadcfchein mit de» zur
Ausmnnmz sremegeb»»--» Kennziffern aushündi-
gen lassen. , ^ ^

Sieben Milliarden Reichsmark Hypotheken.
Das Jahr 1937 war , wie ans so vielen anderen
Gebieten, auch auf dem des Bauwesens ein Ne-
kordjahr . Wohnungen wurden im Wert von rund
2 Milliarden NM . erstellt. Neben den Eigenkapi¬
talien , Kaufgsld - Stundungen und öffentlichen
Mitteln , z. B . von Ländern und Gemeinden , Ar¬
beitgeberdarlehen usw. sind es insbesondere die
Hypotheken der sogenannten orga-
nisierten Kreditgeber,  die mit zusam-
men 1135 Millionen RM . die Finanzierung des
Wohnungsbaues auch 1937 entscheidend ermög¬
licht haben . Den größten Posten haben , wie auch
in den vorhergehenden Jahren , die Sparkas-
sen  mit 400 Millionen NM . bereitgestellt . Es
folgen die Privaten Hypothekenbanken mit 200
Millionen NM , die Sozialversicherungsträger
mit 170, die Lebensversicherungen mit 150, öffent¬
lich-rechtlichen Kreditanstalten mit 135 und Bau¬
sparkassen mit 80 Millionen NM . Mehr als
1,6 Millionen einzelne Hypotheken haben die
Sparkassen ausgegsben . Insgesamt sind 7,4 Mil¬
liarden NM im Hypothekenkreditgeschäst
Sparkassen eingesetzt.

Konzentrationslager in Brasilien
Die brasilianische  Negierung beschloß die

Errichtung eines Konzentrationslagers auf der
Insel Fernando Noronha , Alle Personen , die die
gegenwärtige Ordnung gefährden , sollen dort un¬
tergebracht werden.

Zeder deutsche so» KSmpkrr sür da«
demeinschostswolllder Nation sein.

werde Mitglied der NSd. k

O 2 lmb 2 ck, <Ien 24 . Tkuxust 1938.

Verv 2vdtev un4 Lsksnnlcn <1ie sckmerrlicke bl 2ckrickt,
626  mein lieber bckrmn, unser treubesorxter Vnker und
Orollvnter , kruder , Lckvnxer und Onkel

Gottlieb Sehlschläger
nach kurrem , sckverem Leiden infolge eines Ankälles im
61. llebensjabr beute morgen § Ukr im Krankenbaus
bleuenbürg von uns gegangen Ist.

Im blamen der trauernden Hinterbliebenen:

vorolkes VvbI « rbISg « r , xeb Weber
mit Kindern.

öeerdigung : breltag nadimlttax 2 Ubr.

bleuendlirg , den 24 . Kugust 1938.

?ür die wohltuende lüebe und Anteilnahme , di « ick

während der langen Krankheit und beim Heimgang meiner
lieben , treuen Oattin

gab . « srninei»
von allen Zeiten in so reichem hisse erkshren durkte,
sage ick innigen Dank.

Oer Oslte : Ksrl tz/IVNvr.

stio Ir wut -rn - Politur'
ds »»il >01 noclikol 0sr,

r»nn. o >d»
t4ädsln ivunctsnvollsn
ölonr ». gut, , Lusssk »»,

airll « nf« >a 1
liU. Wu«lm»na.

Sch suche für sofort einen

Otto Hummel . Schmiedemstr .,
Pforzheim , Gymnafiumstraße SO.

Suche zum 1. Oktober zuver>
lässiges, fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren tn Ein¬
familienhaus.

Fra« KSt« Schultz«
Pforzheim , Kreuzsteinallee,

Serviette«
mit und ohne Druck

T . Meeh'sch« Buchhaudlnur-

blonnenmik,  den 23 . August 1938.

kür die vielen Leveiss aufrichtiger Teilnahme , die
vir beim Heimgang unseres Neben Lntscklskenen

Zoüann ttssg
von allen Leiten erkshren durkten , sagen vir unseren
herrlichsten Dank . kesonders danken vir dem Herrn
Ltadtviksr kür seine trostreichen Worte , dem Oemein-
schaktsckor kür den erhebenden Oessng , der Krieger-
ksmersdsckskt kür den blackruk , kür die vielen lirsnr-
und Llumenspenden , sowie allen , die ikn suk seinem
letrten Weg begleiteten.

Via trauern « « » tt >nt« rdllet »« nen.

Z, «W -Berste!t« mit.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag . 26 . Äug . 1838,
vorm . 10  Uhr in Neuenbürg:

1 Couche,
2 Sessel, gepolstert.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtrvollzieherftelle

Neuenbürg.

ZWW -BttsteigenW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag den 26. Äug.
1838, vorm. 8 Uhr in Dobel:

1 Schreibmaschine;
10 Uhr in Herrenalb:

1 Kredenz , 1 Grammophon;
am Samstag den 27. Ang . 1888,
vorm . 10 Uhr in Wildbad:

1 Klavier.
Zusammenkunft jeweils b. Rathaus.

Gerichtsvollztrherstelle
Wildbad.

Neuenbürg.
Für leichtere Arbeiten

gesucht.
Maschinenfabrik Snng.

Lik

Spsrstursn
an Schreib - und Rechenmaschinen durch geprüften Mechaniker-
Meister in eigener Werkstätte schnell und zuverlässig bei

s . »Vsskß . ,
Sedansplatz 13, Fernruf 2851.

Calmbach.
Suche auf 1. oder 15. Septbr.

ein jüngeres

/^äclciien
für Zimmer - und Hausarbeit.

Nicht zur Sonne.

Schömberg.
Suche sofort zwei tüchtige

Mlergehilsen.
Rob . Kling . Malergeschäft

Telefon 288.

V ^ eräe lNitslieZ «ler N8V

Vas sind
Preise

Nene Linsen
extra große 500 « 38

Neue Eriinler«
gemahlen 500 8 38

Neues Sauerkraut
500 8 18

r
e

Aus neuem Fang:
Rollmops
Bismarckheringe
Heringe in Gelee

Liter -Dose 8S
'Zs Liter -Dose 48

Bratheringe 62 u. 38

Ein Schlager:
Ochsenmaulsalat

500 g 45
3 °/» Rabatt

EmilAink
LeSwsulittelll Feinkost

»>
daß sein Geschäft auch nach
außen hin zeitgemäß wirkt.
Er verwendet für seine Briefe,
Angebote , Rechnungen , Be¬
stätigungen nicht gewöhn¬
liches, unbedrucktes Brief¬
papier , sondern Papiere mit
eigenem Firmenaufdruck . —
Denn : Schon am Aussehen
der Geschäftsdrucksachen soll
der gute Handwerksbetrieb
erkennbar sein. Alle Druck¬
sachen für den Handwerker
liefert preiswert und modern

L . Meeh 'fche Buchdruckerei
Neuenbürg — Telefon 404
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MM im Kieler EMO
Mel , 24 . August . Im Dachstuhl des Ost¬

flügels des Kieler Schlosses brach am Diens.
tagabend Jeu er aus . das fleh bald auf den
zwischen dem sogenannten Flaggen - und
Glockenturm gelegenen Teil des Geschosses
ausdehnte . Die Feuerwehr bekämpfte den
Brand gemeinsam mit Löschzügen der Werf¬
ten sowie SA ., U Formationen der Partei
und der Kriegsmarine . Vor allein war man
bemüht , die in diesem Flügel uniergebrachte
Landesbibliothek mit ihren wertvollen Buch¬
beständen ins Freie zu schaffen . Den Be¬
mühungen der Feuerwehr gelang es gegen
Mitternacht , das Feuer , das sich teilweise
schon zu dem unter dem Dach gelegenen Ge¬
schoß durchgefressen hatte , auf seinen Herd
zu beschränken.

1500 Zentner Getreide vernichtet
sed . Gleiwitz , 24 . August . Von einem

schweren Unwetter wurde Oberschlesien  !
heimgesucht . Nach drückend heißem Wetter f
verfinsterte sich Plötzlich der Himmel und ein !
selten erlebtes Unwetter schlug los . Stunden¬
lang schossen Blitze , heftige Stürme und
Hagelschläge suchten das Land heim . In
Ta 'rnau bei Oppeln trug der Sturm  das
Dach einer stabil errichteten Mühle 300 Meter
Weit fort . Das einströmende Wasser vernich¬
tete große Bestände Mehl in den in der Mühle
lagernden Säcken . — Im Kreis Cosel
brannte bei Neumannshöh die Scheune eines
Siedlers mit der eben eingebrachten Ge¬
treideernte ab . Ans 600 Meter Entfernung
mußte, , die zahlreich erschienenen Wehren
das Wasser heranholen , um wenigstens das
Wohngebäude zu retten . Eigenartig war auch
ein Riesenfeucr in Kreuzlinden , Kreis Cosel,
das dadurch entstand , daß durch die Sturm¬
bö ein Kabel  der Hochspannungsleitung
riß und auf die Feldscheune eines großen
Gutes siel . Es entstand Kurzschluß und die
Scheune mit 1500 Zentnern » » gedroschenem
Getreide brannte restlos ab . Die Ernte von
70 bis 80 Morgen wurde auf diese Weise
vernichtet.

Täglich über 130 Trauungen in Wien

rck. Wien , 24 . August . Die jetzt vorliegen¬
den Ziffern der Magi -stratsabteilung für
Statistik über die Eheschließungen  in
Wien innerhalb der letzten sieben Monate be¬
weisen deutlich , daß der Mut der Wiener zur
Ehe mit dem nationalsozialistischen Umbruch
rasch zurückgekehrt ist . Bereits im April hatte
sich die Zahl der Heiraten gegen das Vorjahr
verdoppelt . Auch der Mai brachte ein erheb¬
liches Plus , der Juni wiederum eine Ver¬
doppelung . Den Rekord aber hielt der Juli.
In diesem Monat hat sich die Anzahl der
Eheschließungen gegenüber 1937 vervier¬
facht . In diesem Monat haben täglich mehr
als 130 Wiener Paare den Bund fürs Leben
geschlossen.

Tokio , 24 . August . Zwei Zivilflugzeuge
stürzten ab , als sie in niedriger Höhe eine
Fabrik in Omori bei Tokio überflogen . Sie
fielen aus das Fabrikdach und setzten die
FabrikinF lammen.  Non den 100 Ar.
veitern , die in dem Unternehmen tätig
waren , wurden sieben getötet und eine große
Anzahl verletzt . Die Fabrik wurde eingc-
äschert.

Durch de » Absturz der beiden Flugzeuge
find mehrere Benzintanks explodiert . Bis¬
her hat man 24 Tote und 150 Ver¬
letzte  bergen können ; jedoch befürchtet man.
daß die Zahl der Opfer noch weiter steigen
wird . Die Ausräumnngsarbeiten der zum
größten Teil zerstörten Fabrik werden fieber.
hast fortgesetzt.

gegen die wachsende Empörung in Palästina
Jerusalem . 24 . August . Das britische

Kriegsgericht  in Haifa ist kaum noch
in der Lage , den unzWigen Straffällen , die
sich aus der stetig wachsenden Empörung in
Palästina ergeben , mit seinen Aburteilungen
nachzufolgen . Nachdem erst gestern ein vier¬
zehnjähriger Araberjunge zu lebensläng¬
lichem Gefängnis verurteilt worden war , er¬
kannte das Kriegsgericht am Dienstag gegen
einen Araber , bei dem ein Gewehr gesunden
wurde , aus Todesstrafe.  Weiter wurde
eine größere Anzahl von Beduinen , die kürz-
Uch im Zusammenhang mit den Unruhen im
Bezirk Baisan . bei denen es zu heftigen
Kämpfen mit einer Polizeipatrouille küm.
Verhaftet worden waren , zu längerer
Zwangsarbeit  verurteilt . Die Bedu¬
inen sollen im Straßenbau am Berg Tabor
Lei Nazareth eingesetzt werden . In Nablus
sind zwei Araber von Freischärlern entführt
worden . Im Küstenort Cäsarea wurden ein
griechischer Mönch und sein Bruder von Frei¬
schärlern entführt.

Der englische Stellvertreter des Distrikt-
kommifsars in der Stadt Jenin wurde von
fünf unbekannten Tätern in Polizeiunisorm
durch Revolverschüsse lebensgefährlich ver¬
letzt. Er wurde ins Krankenhaus von Haifa
gebracht.

Mus MürttemöerH
Creglingen , 24 . Aug . (Schwarzfahrt

mit tödlichem Ausgang .) Ein junger
Mann lud einen Lehrling zu einer Schwarz¬
fahrt auf einem Motorrad ein . In einer
Kurve beim Postamt bremste der Lenker das
mit hoher Geschwindigkeit dahinfahrende
Rad so scharf , daß es ins Schleudern kam.
Dabei wurde der auf dem Soziussitz mitfah¬
rende Lehrling Georg Besold  aus Adels¬
hofen mit solcher Wucht gegen einen Fahnen¬
mast geworfen , daß ihm der Schädel buch¬
stäblich zertrümmert wurde . Der Fahrer
flüchtete , als er das Unheil sah . das er an¬
gerichtet hatte ; er wurde noch am gleichen
Abend verhaftet.

Laichingen Kr . Münsingen , 24 . August.
(Kind tödlich überfahren .) Auf der

Staatsstraße Feldstetten — Donnstett - n ereig¬
nete sich ein folgenschwerer Verkehrsunfall . Die
10 und 13 Jahre alten Tochter des Jakob
Schmutz aus Laichingen wollten zu ihrem
Vater auf das Feld gehen . Etwa 300 Meter
außerhalb Feldstettens wurden sie von einem
mit vier Personen besetzten Kraftwagen aus
Pforzheim , der auf der regennassen Straße ins
Schleudern geraten war , angefahren und um¬
gerissen . Die beiden Mädchen mußten mit
schweren Verletzungen in das Laichinger Kran¬
kenhaus gebracht werden , wo das Jüngere der
beiden kurz nach der Einliefernng feinen
V e r l c tz u n g e n e r l e g e n ist.

Skand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebro¬

chen  in den Gemeinden : Oberspeltach . Kr.
Crailsheim , Fischbach, Füramoos und Lauperts-
hausen . Kr . Biberach . Donzdorf . Kr . Geislingen.
Westernhausen , Kr . Künzelsau , Blönried , Kr.
Saulgau , Großholzleute . Kreis Wangen , und Nied-
bach. Kr . Gerabronn.

Die Seuche ist erloschen  in den Gemeinden
Braunsbach . Kr . Künzelsau . Achstetten, Altheim.
Dellmenfingen , Oberkirchberg , Stetten und Wal¬
pertshofen , Kr . Laupheim , und in Ohrnbcrg , Kr.
Oehringen.

Die Wagenkolonne in Stuttgart eingetroffen
Stuttgart , 24 . August . Ueberall haben in den

Städten und Dörfern des Landes fleißige
Hände frisches Tannengrün zu Girlanden ge¬
knüpft , die bei der Ausschmückung der Stutt¬
garter Straßen und Plätze Verwendung finden
werden . In den Nachmittagsstunden des
Mittwoch trafen die Kraftwagen mit den Gir¬
landen und Kränzen aus allen Himmelsrich¬
tungen auf dem Cannstatter Wasen ein , wo sie
Von Gauamtsleiter Grothe,  Gaupropa-

andaleiter Mauer  und Kreisleiter F i -
cher in Empfang genommen wurden , um
ann zur Rotebühlkaserne geleitet zu werden.

Es war mit 40 Lastkraftwagen eine stattliche
Kolonne , die bei ihrer Vorveifahrt von dem
am Straßenrand stehenden Stuttgarter Volks¬
genossen freudig begrüßt wurde . Besonders ge¬
fielen natürlich die Wagen mit den Trachten¬
gruppen , io die Betzinger aus dem Kreis Rem¬
lingen , die Wasseralfinger Bergknappen aus
dem Kreis Aalen , dre schmucke Bindertanz¬
gruppe aus Ulm , die gelbbeschürzten Färber
aus Backnang , die Trossinger „Blaslesmacher"
mit den Girlanden aus der Baar , der Sal ;-
sieder -Nachwuchs aus Schwäb . Hall . Die All-
gäuer Wagen begleitete ein Bua und ein Mä¬
del , den Friedrichshafenern zeigte der Zeppelin
den Weg , die Calwer warben für ihren
Schwarzwälder Kirsch und die Reutlinger für
ihre berühmten Mutscheln , von denen sie den
sie empfangenden Persönlichkeiten gleich eine
Kostvrvbe mitgebracht hatten.

Spro ls Verbleibe « untragbar
Ausenthaltsverbot für Württemberg

Stuttgart , 24. August . Bei der Wahl <rm
10. April 1933 , in der das deutsche Volk in
einmütiger Begeisterung dem Führer den
Dank und die Zustimmung für seine Politik
aussprach , durch die Grobdeutschland geschaf¬
fen worden war , hielt es bekanntlich der
katholische Bischof Sproll in
Rotten bürg  als einziger Staatsbürger
des Kreises für richtig , der Wahl sernzublei-
ben . Noch bevor diese Tatsache ruchbar ge¬
worden war , am Abend des Wahltages , ver¬
ließ der Bischof seine Diözese , um der Ver¬
ständlichen und berechtigten Empörung des
Volkes über sein unverantwortliches Verhal¬
ten auszuweichen

Bei seiner Rückkehr und bei seinem Auf¬
treten in der Oesfentlichkeit , hat die Bevöl¬
kerung Württembergs in sich wiederholenden
Kundgebungen ihrer Empörung über das
Verhalten des Bischofs Ausdruck gegeben.
Der Heilige Stuhl  hat dem wieder¬
holten Ersuchen von deutscher Seite , im In¬
teresse von Ruhe und Ordnung in Staat und
Kirche dem Bischof Dr . Sproll den Verzicht
auf sein Bistum nahe zu legen , bisher nicht
entsprochen.

Im Interesse der Wiederherstellung von
Ruhe und Ordnung und mit Rücksicht dar¬
auf . daß ein Bischof nicht geduldet werden
kann , der seine staatspolitischen Pflichten in
gröblichster Weise verletzt , haben die zustän¬
digen Behörden gegen den Bischof , nachdem
dieser von sich aus abgelehnt hat , auf seine
Diözese zu verzichten , ein Aufenthalts,
verbot  für das Land Württemberg ver¬
anlaßt.

EiK AMMMker MWet
Das 2. Deutschlandlager ein tiefes Erlebnis

Leutkirch , 24 . August . Wir sind nun wieder
zusammen fast 300 Berufskameraden und
Kameradinnen aus der ganzen Welt , und
sind in zwei schönen Schulen gut unter¬
gebracht . Es ist etwas Besonderes um diese
Deutschlandlager der auslandsdeutschen Er¬
zieher , das sich schwer beschreiben läßt . Es
ist die tiefe Sehnsucht nach der Heimat , nach
dem Deutschland Adolf Hitlers , die die Ge¬
sichter aller Kameraden aufleuchten läßt , es
ist das Erlebnis des Dritten Rei¬
ches  und seiner Weltanschauung , das Ge¬
borgensein nach langem und oft erbittertem
Kampf auf vorgeschobenem Einzelposten in
fremder Umgebung und die Anerkennung der
Weltanschauung Adolf Hitlers.

Die Ausführungen der Redner werden mit
hungrigen Herzen ausgenommen und gestal¬
ten sich so zu einem vertieften und nachhal¬
tigen Erleben . Ich glaube , das kann man
heute schon sagen : Die Form von Zusammen¬
künften der auslandsdeutschen Erzieher kann
auch in Zukunft nur ein Lager sein ! In der
Lagerform findet sich einer zum anderen , und
es entsteht eine solch herrliche Kameradschaft,
daß keiner von uns mehr darauf verzichten
möchte . Die Kameradschaft in der Lagerform
gibt aber auch gleichzeitig den besten Boden
ab für die weltanschaulichen Schu¬
lungsvorträge.  Man hat keine äuße¬
ren Sorgen alles ist in vorbildlicher Weise
eingerichtet , in einem herrlichen Stück deut-
scher Landschaft , eine glänzende Stimmung,
und so freut sich jeder von uns schon jetzt auf
das nächste Lager im Gau Württemberg-
Hohenzollern , für dessen Gastlichkeit wir alle
dankbar find.

Das neue - euMe Vornamen-Hecht
Im Borname « soll die Sippe geehrt werde « — Wa « « ist Vornamens«

Sader « « g gerechtfertigt?
Ueber die bisherigen Veröffentlichungen hinaus

enthalten die Richtlinien des Neichsinnenmini-
sters über die Führung der Vornamen noch aus¬
führliche Hinweise für die Wahl von Vor¬
namen  und für die Aenderung von Vornamen.
Bezeichnungen , die ihrem Wesen nach keine Vor-
namen sind, dürfen nicht gewählt werden . Ins-
besondere kommen anstößige oder sinnlose Be¬
zeichnungen , aber auch Familiennamen als Vor¬
namen nicht in Frage . Die Verbindung mehrerer
Vornamen zu einem Vornamen ist zulässig,
ebenso die Verwendung der Abkürzung eines Vor¬
namens als selbständiger Vorname . Kinder deut¬
scher Staatsangehöriger sollen grundsätzlich
nur deutsche Vornamen  erhalten . Nach
dem Erlaß dient es der Förderung des Sippen¬
gedankens , wenn bei der Wahl des Vornamens
auf in der Sippe verwendeter früherer Vor¬
namen zurückgegrisfen wird . Dabei werden be¬
sonders auch solche Vornamen in Frage kommen,
die einem bestimmten deutschen Landesteil , aus
dem die Sippe stammt , eigentümlich sind, wie
Merck, Meinert , Uwe usw. Nichtdeutsche Vor¬
namen dürfen für Kinder deutscher Staatsange¬
höriger , wie schon erwähnt , nur zugelassen wer-
den. wenn ein besonderer Grund dies rechtfertigt,
zum Beispiel Zugehörigkeit zu einem nichtdeutschen
Volkstum , Familicnüberlieserung und verwandt¬
schaftliche Beziehungen . Als nichtdeutsche Vor¬
namen gelten dabei auch solche nordischen Vor¬

namen , die tn Deutschland ungewohnt uno un¬
gebräuchlich sind, wie Björn und Sven.

Anträge auf Aenderung eines Vorna¬
mens  sind nach den Richtlinien für die Anträge
auf Aenderung eines Familiennamens zu behan¬
deln . Auch Anträgen auf Aenderung eines Vor¬
namens darf nur entsprochen werden , wenn
ein wichtiger Grund sie rechtfertigt.
Danach erscheinen die Anträge gerechtfertigt , in
denen Adoptiveltern nach der Adoption die Aen¬
derung des Vornamens ihres Adoptivkindes be-
antragcn , um dieses enger mit ihrer eigenen
Sippe zu verknüpfen oder seine Verbindung mit
der Vergangenheit zu lösen. Berechtigt sind auch
Anträge , in denen nichtjüdische Träger eines im
Verzeichnis der jüdischen Vornamen aufgeführ-
ten Vornamens eine Vornamenänderung bean¬
tragen . Auch Anträgen von Juden auf Aende¬
rung von nicht in diesem Verzeichnis aufgeführ-
ten Vornamen in solche, die darin verzeichnet
sind, ist zu entsprechen , sofern sie vor dem 1. Ok¬
tober 1938 gestellt werden.

Ueber den Widerruf von Vornamensänderun-
gcn sagt der Erlaß , daß eine Vornamensände-
rung regelmäßig nur dann zu widerrufen ist.
wenn sie von einem Juden zur Verschleierung
seiner jüdischen Abstammung beantragt worden
ist, insbesondere also, wenn im Verzeichnis der
jüdischen Vornamen aufgeführte durch einen an-

I deren Vornamen erseht worden ist

GMerzüge zur Leimiger Nesse
Stuttgart , 22. August. Zum Besuch der vom

28. August bis 1. September 1938 stattfindenden
Leipziger Herbstmesse verkehrt aus Bestellung des
Messeamts in Leipzig am Samstag , 27. August,
ein Sonderschnellzug . Stuttgart Hbf. ab 11.00.
Ludwigsburg 11.18. Bietigheim 11.28, Hellbraun
11.53, Würzburg 14.05 weiter über Suhl , Leipzig
Hbf. an 20.08 Uhr. Der Nachtschnellzug I) 13
Zürich —Berlin , Stuttgart Hbf. ab 21.25, Uhr.
führt in den Nächten vom 25.Z26. bis 28./29 . Au-
gust durchlaufende Wagen 3. Klasse Tuttlingen-
Stuttgart —Leipzig und in den Nächten vom
26.Z27. bis 28./29 . August solche 2./3 . Klasse
Zürich —Stuttgart —Leipzig . Der Nachtschnellzug
v 14 Berlin —Zürich (Stuttgart Hbf. an 7.31)
führt in den Nächten vom 29./30. August bis 1./2.
September durchlaufende Wagen 3. Klasse Leip¬
zig—Stuttgart und in den Nächten vom 29./30.
August bis 31. August/I . September solche 2./3.
Klasse Leipzig —Stuttgart —Zürich , die in Wei-
ßenfelS von dem Schnellzug O 214 (Leipzig ab
21.58) auf v 14 übergestellt werden . Für die Hin¬
fahrt im Sonderzug werden Fahrkarten zum hal¬
ben Schnellzugsfahrpreis ausgegeben . Für die
Rückfahrt verkehrt kein Sonderzug . Bei Hinfahrt
im Sonderzug und Rückfahrt in einem fahrplan¬
mäßigen Zug beträgt die Ermäßigung 40 Pro¬
zent . Für fahrplanmäßige Züge werden Messe¬
rückfahrkarten mit 33' / , Prozent Ermäßigung
ausgegeben : bei Benützung von Eil - und Schnell¬
zügen ist voller Zuschlag zu zahlen . Sowohl Son¬
derzugskarten als ermäßigte Rückfahrkarten für
fahrplanmäßige Züge werden nur an In¬
haber eines Messeausweises  abge¬
geben.

Rotterdamer Gelreidebörfe geschlossen
Der Beschluß der niederländischen Regierung,

um die Monopolgebühren aus Getreide abermals
um 50 Cents je 100 Kilogramm zu erhöhen , hat
im Getreidehandel stärkste Beunruhigung hervor¬
gerufen . An der Notterdamer Börse fanden Pro -
testkundgebungen  statt , die zu erregten
Szenen führten . Die Getreidehändler beschlossen,
Dienstag und Mittwoch keine Börsen¬
geschäfte  zu tätigen . Bereits am Montag rulsie
das Geschäft auf der Getreidebörse . Fast der ge¬
samte Getreidehandel ist stillgelegt . Die Mitglieder
der verschiedenen Getreidehändlerorganisationen
sandten ein Protesttelegramm an den Wirtschafts-
Minister , in dem sie mitteilten , daß sie einstimmig
beschlossen hätten , vorläufig für drei Tage keine
Geschäfte an der Börse zu tätigen.

Bessere Obstversorgung
Auf dem württembergischen Obstmarkt hielten

sich die Zufuhren in deutschem Obst weiter in be-
scheidenen Grenzen und reichten zur Deckung des
starken Bedarfs bei weitem nicht aus . An Äee-
rensrüchten  waren nur kleine Mengen Hei¬
delbeeren und Gartenbrombeeren vorhanden . Die
Zwetschgenzufuhren  waren bis jetzt eben¬
falls gering . An einheimischen Aepfeln standen
wieder verschiedene Frühsorten zum Verkauf . Er-
freulicherweise konnte diesmal das fehlende deut¬
sche Obst durch reichhaltige Ankünfte
von Auslandsware  teilweise ausgeglichen
werden . Es standen Pfirsiche , Birnen und Aepsel
ans Italien , Jugoslawien und Ungarn zur Ver-
sügung ; weiterhin Weintrauben aus Italien und
Frankreich , sowie Bananen , Orangen und
Zitronen.

Zufriedenstellende Gemüseversorgung
Auf dem württembergischen Gemüsemarkt sind

die Anlieferungen infolge des schlechten Wetters
zum Teil leicht zurückgegangen . Trotzdem konnte
die Verbraucherschaft in ausreichender Weise ver¬
sorgt werden . Bei der Betrachtung der einzelnen
Erzeugnisse find in erster Linie die Tomaten zu
erwähnen , die jetzt in steigender Menge aus eige.
ner Erzeugung zugesührt werden . In erheblichen
Mengen waren ferner Bohnen , Karotten , Kohl-
rabi , Wirsingkohl , Weiß - und Rotkohl sowie Gur¬
ken vorhanden . Die besonders stark in Erschei¬
nung tretenden Kaufwünsche nach Speisezwicbeln
konnten voll befriedigt werden.

Verzögerte Getreideablieferung
Die Einbringung der Ernte hat sich durch die

unbeständige Witterung wesentlich verzögert . Ein
abschließendes Urteil über den Umfang der Wit¬
terungsschäden ist bis jetzt noch nicht möglich.
Erfreulich ist die Tatsache , daß im Unterland
Wintergerste und Roggen  fast restlos und Som¬
mergerste zum überwiegenden Teil eingebracht
sind. Die größten Schäden , hauptsächlich bezüglich
der Beschaffenheit , sind- bei Hafer  zu erwarten.
Das Geschäft in Brotgetreide hat infolge der un-
günstigen Wetterverhältnisse noch keinen größeren
Umfang angenommen . Das Braugerstenge-
schüfr  kommt in Gang , nachdem die Ausgabe
der Bezugsscheine begonnen hat . Die Ablieferun¬
gen tn Futtergerste  entsprechen den Bedarfs¬
anmeldungen , während Hafer vorerst weder in alt
noch ln neuerntiger Mare erhältlich ist.

Reichliche Frühkartoffeln
Trotz der Erschwerung der Erntearbeiten durch

die ungünstige Wetterlage haben die reichlichen
Zufuhren an Speisekartofseln angehalten . Die an¬
gelieferten Kartoffeln sind durchweg von
guter Beschaffenheit . Die Erzeuger-
preise  für deutsche Speisesrühkartosseln würden
in der Zeit vom 22. bis 27. August 1938 je 50 Kg
netto , ausschließlich Verpackung frachtfrei Emp¬
fangsstation für weiße , rote und blaue Sorten aus
2.75 Mark , für runde und lange gelbe Sorten au'
3.25 Mark festgesetzt.

Festpreise füv Speifezwiebeln
Nach einer Bekanntmachung der Hauptvereini-

gung der deutschen Gartenbauwirtschaft find ab
20. Aua . folgende Frankofestpreise für deutsche
Speisezwiebcln , Güteklasse  7O ge-
mischt, frei jeder deutschen Bollbahn -Empfangs-
station , einschließlich Sack und Nebenkosten, gül-
tig : Bei Verladungen von 150 Doppelzentner und
darüber 4,65 RM . je 50 Kilogramm , 100 bis
149 Doppelzentner 4,75 RM . je 50 Kilogramm,
bis zu 99 Doppelzentner 4,80 NM . je 50 Kilo
gramm.
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Auslsudsorgauisatiou zeigt ihre stolze« Leistungen in einer Ausstellung

§c/itväörsc/re 0/ir"onr^
Die Ortsgruppe Stuttgart der Technischen Not-

qiise hat in Liebenzell  eine neue Holzbrücke
über die Nagold erbaut. Die Brücke, die 34 Meter
lang ist, verbindet die Stadt Liebenzell mit der
Olgahainsiedlung. »

Der 42 Jahre alte verheiratete Karl Caniel auS
Mittelstadt, Kreis Nürtingen, ist auf dem Weg
zu seiner Arbeitsstätte bei der Autobahn mit sei¬
nem Leichtmotorradam Ortsausgang von
Neckartailfingen  schwer gestürzt. Mit
einem Schädelbruch wurde er ins Krankenhaus
nach Plochingen gebracht, wo er den Verletzungen
erlag.

»
In Geislingen  a . d. St. schlug auf dem

Bahnhofplatz ein Mann an einem parkenden Auto
das Fenster ein und stahl einen Mantel und einen
Koffer. Der Dieb war beobachtet worden und
wurde verfolgt, konnte jedoch unter Zurücklassung
seiner Beute entkommen.

Nie Landeshauptstadt meldet
Wiederholt wurde die Beobachtung gemacht, daß

von einzelnen Volksgenossen abfällige Aeuherun-
gen über die Volksgasmaske und deren Haltbar¬
keit wie auch Lebensdauer gemacht wurden. ES
sei hiermit ausdrücklich darauf aufmerksam ge¬
macht, daß in Zukunft gegen die Verbreiter irgend¬
welcher herabsetzender Gerüchte über die Volks¬
gasmaske Strafantrag geHellt wird. Um allen
Mißdeutungen und Gerüchten über die Volksgas¬
maske zu begegnen, wird hiermit nochmals er¬
klärt, daß die Volksgasmaske jahrelang er¬
probt  ist , ehe die Fabrikation in größerem
Maßstabe von den bedeutendsten Werken Deutsch¬
lands ausgenommen wurde.

AuS Anlaß der VI. Neichstagung der Ausländs¬
deutschen wird die Polizeistunde für den gesamten
Stadtbezirk Stuttgart in den Nächten vom' 27. auf
28. August bis 2. aus 3. September sowie in der
Nacht vom4. auf 5. September bis 2 Uhr ver¬
längert  und in der Nacht vom Samstag aus
Sonntag, den 3. auf 4. September 1938 auf¬
gehoben.  Das Musizieren in Gaststätten ist in
diesen Nächten, unter der Voraussetzung, daß da¬
durch kein ruhestörender Lärm verursacht wird,
bis 2 Uhr gestattet.

Ein 29 Jahre alter Kunststeinarbeiter ver»
ungIückteauf  einer Baustelle in Weil im Dorf
dadurch tödlich,  daß beim Transport eines
größeren Steines dieser umfiel und den Arbeiter
unter sich begrub.

Stuttgart, 24. August. Wenn in den Tagen vom
2S. August bis 4. September wiederum Tausende
unserer deutschen Brüder und Schwestern aus
allen Teilen der Welt zur VI. Reichstagung der
Ausländsdeutschen nach Stuttgart kommen werden,
so wird ihnen nicht nur in den richtungweisenden
Reden führender Männer des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands, sondern erstmals auch in Form
einer umfassenden Leistungsschau  vor
Augen geführt werden, wie von der deutschen
Heimat aus für sie gearbeitet und gesorgt wird.
Aber auch die Ausländsdeutschenselbst beteiligen
sich aktiv an der Schau und vermitteln damit dem
reichsdeutschen Besucher einen Einblick in die Ver¬
hältnisse, unter denen sie in ihren Gastländern
leben.

Schon seit Tagen sind in den Hallen am In - s
terimStheaterplatz  in 13 großen Räumen
ununterbrochen viele Hände am Werk, um die
Ausstellung bis zu ihrem Eröffnungstag am
27. August fertigzustellen. Der Besucher betritt zu¬
nächst einen Ehrenraum.  Die Namen von zehn
auslandsdeutschen Toten mahnen von der gegen¬
überliegenden Wand: Gustloff, Riedel, Jmhofs,
Hofmeister, die in Spanien ermordeten Deutschen
. . . alle gefallen für Deutschland. In der folgen¬
den „Halle der Ausländsdeutschen ' ,
deren Wände mit überlebensgroßen Darstellungen
aus fernen Ländern und Zonen geschmückt sind,
ist alles das aufgebaut, was die Ausländsdeut¬
schen uns über ihr Leben draußen sagen wollen,
über ihr geistiges und kulturelles Leben und über
das ihrer Gastländer. In den nächsten Hallen
geben die NS . -Frauenschast und die
auslandsdeutschen Frauen,  das Schu-
l u n gs amt der  AO . und die NSV . an Hand
von Wandbildern, Statistiken und praktischem An¬
schauungsmaterial einen Einblick in ihr Schaffen.
Besonders aktuell ist ein Stand des Hilfsaus -
schusses für die Spaniendeutschen.
Beim Verlassen dieser Abteilung hat man — wie
es auch in einem Wandspruch heißt— das sichere
Bewußtsein: „Heute braucht kein Deutscher im
Ausland das Gefühl zu haben, daß er verlassen
ist.' Das Kulturamt der  AO . baut eine
Abteilung„Das auslandsdeutsche Buch' auf, in
der vor allem das Schrifttum vertreten ist, das
sich irgendwie mit dem Auslandsdeutschtum be¬
saßt.

Ausländsdeutsche Künstler stellen aus
Staunend wandert man dann durch drei Räume,

in denen die Arbeiten auslandsdeutscher
Künstler  ausgestellt werden. Es ist dies die
erste derartige Ausstellung, deren Zustandekommen
um so mehr Bewunderung erregen muß, als die
meisten Künstler unter größten materiellen Opfern
ihre Werke nach Stuttgart verfrachtet haben. Von
den vielen prächtigen Bildern — Aquarelle, Oel-
bilder, Kohlezeichnungen usw. — die eingegangen
sind, kann wegen Raummangels leider nur ein
Teil der öffentlichen Besichtigung zugänglich ge¬
macht werden.

In einer besonderen Abteilung kommt dieWi s-
sen schaft zu Wort und zwar mit der Dar-
stellung der Erreger, Symptome und Behandlungs¬
methoden von Tropenkrankheiten. Deutsche Wissen¬
schaftler und Aerzte waren es, die die erfolg¬
reichsten Bekämpfungsmethodenfür diese Krank¬
heiten entdeckt haben. Aus langen Tischen sieht
man Gcsteiussammlungen aus unserem ehemali¬
gen Südwestasrika mit Gesteinsarten und Me¬
tallen, mit denen heute Südwestasrika die ganze
Welt beliefert. Der durch seine Amazonas-Expe¬
dition bekannt gewordene deutsche Forscher
Schulz - Kampfhenkel  hat für die Aus¬
stellung verschiedene sehenswerte Stücke zur Ver¬
sagung gestellt.

In der Abteilung der Deutschen Arbeitsfront
wird ein Modell des Volkswagens  sicher
viele Interessenten finden. Ferner werden hier
alle übrigen Arbeitsgebiete der DAF., wie Sied¬
lung und Feierabendgestaltung sowie Schönheit
der Arbeit dargetan.

Schließlich gelangt man noch in einen Saal, in
dem naturgetreue Nachbildungen sämt¬
licher Einheiten unserer Kriegs¬
und Handelsflotte,  die in den Jahren 1933
bis 1937 gebaut worden sind, Aufstellung finden.
Diese einzigartige Sammlung ist vom Neichsbund
für deutsche Seegeltung in Magdeburg zur Ver¬
fügung gestellt worden. Während der ganzen
Dauer der Ausstellung werden übrigens auf dem
dicht bei den Hallen gelegenen See vor den Staats¬
theatern vier Modelle von Hochseeschiffen vor¬
geführt werden, und zwar des Panzerschiffes
„Deutschland' , eines U-Bootes, eines Torpedo¬
bootes und eines Handelsdampfers,.

es nrc/ri

Rundfunkauftritt Als der Kopenhage-
verschlafen ner Sender dieser Tage

eine Abendsendung zuerst
um 20 Minuten verschob und sie dann ganz
ausfallen lassen mußte , weil der Schauspie - ,
ler Johannes Poulsen nicht im Funkhaus
erschienen war , da bemächtigte sich der
Nundfunkhorer eine begreifliche Aufregung.
Was mochte mit dem bekannten und belieb¬
ten Künstler geschehen sein? Ein Autounfall?
Ein Ueberfall ? Mit Hilfe einer Leiter drang
man in die Wohnung des Schauspielers ein
und fand ihn auf dem Sofa liegen. Nicht
etwa in seinem Blute , wie ängstliche Ge¬
müter bereits gewähnt hatten , sondern in
tiefein Schlaf . Nun war es an ihm, sich auf-
zuregeu und zu ärgern , daß er die Sendung
versäumt hatte , wo er als Hauptdarsteller
mitmachen sollte. Aber der ganze Skandal
löste sich schließlich doch in befreiendes Ge¬
lächter aus . Um so mehr , als man -nun auch
den Grund seines Verschlafens erfuhr : dre
Haushälterin des Künstlers hatte ganz ver-
gessen, daß Poulsen sich eine halbe Stunde,
bevor er zum Sendegebäude fahren mußte,
noch einmal hingelegt hatte . Sie ließ ihn
also schlafen und fuhr derweilen zu einer
Freundin , die einen fabelhaften Radioappa¬
rat besaß, denn sie wollte ihren Herrn und
Meister im Rundfunk sprechen und spielen
hören.
Sträflinge starben Ein Hungerstreik von
im Hungerstreik 650 Gefangenen im Ge-

sängnis von Holmes,
bürg im Staat Pennsylvania  endete
damit , daß vier Gefangene in ihren Zellen
tot ausgefunden wurden , die offenbar infolge
der viertägigen Nahrungsverweigerung an
Entkräftung gestorben waren . Inzwischen ist
der Hungerstreik zusammengebrochen . Die
Behörden ordneten eine strenge Untersuchung
an , in der auch die Berechtigung der Klagen
der Gefangenen über die schlechte Gefängnis¬
kost, die den Hungerstreik veranlaßte . nach¬
geprüft werden soll.
Andere Völker In Kaukasien  gehört es
andere Sitten bekanntlich zum Gebot der

Höflichkeit, einem Bewun¬
derer das Bewunderte sofort zu schenken. Als
zum Beispiel Großfürst Nikolaus im Jahre
1910 nach Tiflis kam, geriet er angesichts
einer Wiese in Helle Verzückung. Am gleichen
Abend empfing Nikolaus von seinem Gast¬
geber. dem Prinzen Kolitzin. ein Dokument,
mit dem ihm die Eigentumsrechte der Wiese
übertragen wurden . So erscheint uns auch
eine heitere Geschichte, die dieser Tage in
Paris Passierte, verständlich . Tort wurde
nämlich ein Kaukasier , Abbi Kahna , in einer
belebten Vorstadtstraße festgenommen, weil
er ohne Beinkleider , nur mit einem Ueber-
rock bekleidet, spazieren ging . Vor Gericht er.
zählte Abbi Kahna , daß er in einem Kaffes
eine Landsmännin , eine Prinzessin aus dem
Kaukasus getroffen habe , mit der er lange
geplaudert hätte . Beim Abschied habe sie ge-
sagt : „Oh was für schöne Beinkleider du
trägst , Abbi." „Gefallen sie dir wirklich so
gut ?" ' habe er drauf geantwortet . „Ich bin
begeistert davon ." Was blieb Abbi anderes
übrig , als nach dem alten Gesetz seiner Hei-
mal die Beinkleider zu verschenken.

MneueW.-SW„Wert 8e«"
1 IS Paffagiere — Wohnecke wird zum Bett — Theaterbiihne, EafS, Bad

Berlin , 24. August . Die Deutsche Arbeits-
korrespondenz berichtet interessante Einzel¬
heiten über das neue KdF . »Schiff
„Robert  Ley ", das seiner Vollendung
entgegengeht . Im Dezember soll das Schiff
fertig sein. Zwei Schrauben wird das neue
Schiff haben, das diesel- elektrischen Antrieb
erhält und eine Geschwindigkeit von 15,5
Seemeilen erreicht . 190 Meter lang , 24 Meter
breit und 30 Meter hoch wird sich das neue
KdF .-Schiff Präsentieren . Mit seinen sieben
Decks hat es ein Aufnahmevermögen von
1500 Passagieren und rund 400
Mann Besatzung.  Die 350 Zwei -Mann-
Kammern und 200 Vier -Mann -Kammern
können durch die sinnreich angelegte Einrich.
tuna der freundlichen Wohnecken noch ie

einen Urlauber mehr ausnehmen , so daß die.
ses Schiff höher belegt werden kann wie der
„Wilhelm Gustloff ".

Durch ein paar Handgriffe läßt sich die
Wohnecke in ein bequemes Bett verwandeln.
Eine wesentliche Neuerung ist die durch zwei
Decks gehende Bühne,  die auf beiden Sei-
ten je eine Gurlitzer Orgel erhält . Für die
Passagiere wird das weite Rund der beiden
Cafös  einen besonderen Anziehungspunkt
bilden . Das Schwimmbad erhält außerdem
Massageräume und Einrichtungen für medi¬
zinische Bäder . Auf den großen Sportdecks
sind für heiße Tage erfrischende Berieselungs-
anlagen vorgesehen. Die Sporthalle ist be¬
deutend größer als aus dem Schwesterschisf.

Trotzky als Stalins Biograph -
Unermüdlich sind die besten Schergen der GPU.

hinter den Trotzkisten her. In Frankreich, in
Spanien, in Belgien, natürlich auch in der
Tfchecho-Slowakei. knallen säst jeden Monat ein¬
mal die Revolver und spricht das Gift seine bru¬
tale Sprache. Unter den Opfern sind Kinder
Trotzkys, Sekretäre und Vertraute jeder Schat¬
tierung. Der GPU . -Terror,  von Stalin be-
fohlen, achtet weder staatliche Grenzen noch nimmt
er selbst Rücksicht auf die Empfindlichkeit von
Ländern, die mit Sowjetrußland befreundet sind.

Die GPU. schickt Mörder
Biele Jünger Trotzky-Bronsteins sind zur

Strecke gebracht. Aber der Meister lebt noch. Das
wurmt seine Konkurrenten in Moskau. So kann
es kein Wunder nehmen, daß die neuesten Aktio¬
nen der GPU. auf Mexiko  abzielen, wo be¬
kanntlich Trotzky mit seiner Frau im Exil lebt
und, einer Spinne gleich, immer neue Fäden um
die Welt webt, die Stalin und seiner bolschewisti¬
schen Internationale mehr als unangenehm sind.

Es sind kaum zwei Wochen her, da wurden vor
dem blaugestrichenenHaus Trotzkys in Coyokan
zwei berüchtigte, schwerbewaffnete Banditen,
Mexikaner übrigens, die russisches Geld und bol¬
schewistische Pässe bei sich trugen, zur Nachtstunde
verhaftet. Und jetzt dringt dis Nachricht zu uns,
daß ein sowjetrussischer Emmissär in Mexiko-City
eingetroffen ist, der die Ermordung Brau¬
ste ins,  koste es, was es wolle, durchzusühren
hat.

Eine interessante Biographie
Warum die fieberhafte Aktivität Moskaus? Ist

Trotzky nicht ein entmachteter Mann, ein moder¬
ner Ahasver, für den alle Grenzen außer den
mexikanischen geschloffen sind? Nun die fieberhafte
Tätigkeit der GPU. wird schon verständlicher,
wenn man erfährt, daß Trotzky ein Buch unter
der Feder hat, das eine Biographie Stalins dar¬
stellt. Wer sich der Angriffe Trotzkys
gegen Stalin  in den anderen Büchern des
„ewigen Juden von heute' erinnert, wird schon
begreifen, daß der rote Zar vor Wut schäumte,
als er von diesem neuesten Merk Trotzkvs ver-

Haib Festung, halb Gefängnis
nommen hat und daß ihm alle Mittel recht sind,
Trotzky zu erledigen, bevor dies Buch der Welt¬
öffentlichkeit vorgelegt wird.

Trotzky in Waffen
Trotzky, schon immer ein Meister der Pose und

des Bluffs, weiß sich dieser Umstände für seine
persönliche und Buchpropaganda glänzend zu be¬
dienen. Er spielt den kriegerischen Spartaner oder
besser Makkabäer. Auf seinem Arbeitstisch, direkt
auf seinen Papieren, liegen so, daß jeder Besucher
sie auch sofort erblickt, zwei geladene
Brownings.  Auch seine Sekretäre, die samt
und sonders aus den Ghettos der amerikanischen
Großstädte stammen, sind auf das schwerste be¬
waffnet. Gangster des Diktats sozusagen.

Mexikanische Polizisten als Leibwache
Zu Trotzky zu gelangen ist nicht so einfach, viel¬

leicht noch schwieriger als in seinen großen Tagen,
da sein Name in Sowjetrußland noch Schrecken
verbreitete. Bittsteller und Besucher gelangen nur
in der Mitte einer Polizei - Eskorte  ins
Innere des Hauses. Fünfzig Polizisten tun Tag
und Nacht Dienst vor und um das Exil, eine kost¬
spielige Sonderausgabe für den wirklich„teuern'
Gast. Jetzt soll die Stärke der Wache noch erhöht
worden sein.

Die Fenster sind vergittert und verbarrikadiert,
die Tore Tag und Nacht verschlossen. Alarm¬
anlagen und Selbstschüsse  vervollständi¬
gen die Schutzeinrichtungen, mit denen Trotzky
nicht nur vor seinen Moskowiter Gegnern, son¬
dern auch vor denen geschützt werden soll, die ihm
für irgend ein Unrecht, das er ihnen in den
Schreckenstagen der russischen Revolution angetan
hat, Rache geschworen haben und ihn bereits seit
Jahren verfolgen.

Ein trauriger Prophet
Inzwischen fabriziert Trotzky-Bronstein unent¬

wegt und am laufenden Band Bücher, Pamphlete
und Aufrufe, die sich bald gegen Stalin, bald
gegen das Dritte Reich und bald gegen die Dems-
kratien richten. So viel Prophezeiungen, so SiÄ

Trotzt!s Leben im Exil

Diagnosen, so viel Jrrtümerl Aus dem Schreckens-
mann der russischen Revolution ist ein kindi¬
scher Prophet  geworden, der von niemanden
mehr recht ernst genommen wird, höchstens von
dem schlechten Gewissen eines Stalin.

Moskau wühlt in Niederländisch -Jndien
Bei Haussuchungen in Batavia  wurde um¬

fangreiches kommunistischesWerbematerial be-
schlaguahmt. Das Material war in Kisten nach
Niederländisch-Jndien geschmuggelt worden-
Kanadische Flugzeuge für Frankreich

Frankreich hat die Absicht, in Kanada  eine
Flugzeugfabrik zu bauen. Es sollen bereits einige
hundert Facharbeiter aus Frankreich für die neue
Fabrik eingestellt worden sein.

c/rrr'c/r c/en KporF
Hertha/BSC . Berlin  spielte am Diens¬

tagabend vor 5000 Zuschauern gegen die in stärk¬
ster Besetzung spielende Vienna Wien und siegte
verdient mit 3:2 (2:2s Treffern.

Einen neuen Weltrekord  über 1000
Meter Kraul stellte die Belgierin Fernando Ca-
roen in Ostende mit einer Zeit von 13:03,2 Mi¬
nuten auf. Der auf 13:23,6 stehende Weltrekord
der Amerikanerin Helen Madison wurde damit
ganz erheblich unterboten.

Die deutschen Davispokalspieler
Henner Henkel. Georg von Metaxa und Rolf
Göpfert werden sich nicht an den amerikanischen
Doppelmeisterschaften, die m Boston bereits am
Montag begonnen haben, beteiligen, sondern in
die Heimat zurückkehren.

Die Reichssportführung  hat für die
Leichtathletik- Europameisterschaften vom 3. bis
5. September in Paris als erste Auswahl bereits
39 Mann gemeldet, unter denen sich die meisten
Deutschen Meister befinden.

Schmeling denkt an MÄtriti
Max Schmeling,  der nach seinem Unglück-

lichen Kampf gegen Joe Louis im Anschluß an
die ärztliche Behandlung in Berlin für einige
Zeit Erholung auf seinem Gut Ponickel in Pom¬
mern gesucht hat, weilte dieser Tage in der klei¬
nen Harzstadt Benneckenstein, deren Ehrenbürger
Schmeling ist. Wie Max Schmeling in Bennecken¬
stein erklärte, rechnet er kaum damit, noch ein¬
mal die Gelegenheit zu erhalten, gegen Joe
Louis  zu kämpfen. Im übrigen betonte Schme¬
ling, noch nicht endgültig sagen zu können, ob er
wieder in den Ring gehen werde oder nicht, doch
ließ er dabei durchblicken, daß er sich mit dem
Gedanken trägt, mit einem oder mehreren Kämp¬
fen in einer möglichst eindrucksvollen Form sei¬
nen Rücktritt vom aktiven Sport zu vollziehen.

Ale RMsSllNd-LMIMletM
bei den NS-Kampfspielen in Nürnberg

Das Fachamt Leichtathletik im DNL.
hat für die NS .-Kampfsprele in Nürnberg folgende
Meldungen abgegeben:

10V Meter : KerfK-Frankfurt -Malu , Neckermann-
Mannbcmi , BorKmevor-Stuttgart , Scheuring-Gaa-
aenau , Fischer-Berlin : Lkv Meter : Mettbus -Berlin,
Neckermann, Scheurina , Fischer, Steinmetz (Frank-
furi -M .j : 40« Meter : Harbig-Dresüen , Klubsch-Jcna,
Nobens -Nürnbera , Hamann -Berlin , Matthus : 80«
Meter : Harbig , Schmidt lDurlach ) , Schumacher-Diis-
seldorf: ISO« Meter : Körtina -Hambura . Ströhen-
reutlier (Augsburg ) : 8000 Meter : Eitel-Eblinaen.
Eberl,ardt -Berlin : 10 00« Meter : Bern -Köln. Geb-
Kardt-Dresden : 11« Meter Hürden : Kumpmann-
KoliiiUM Meter Hürden : Klix-Berlin , Darr -Gotba:
WO Meter Hindcrms : Heh-Iena ; WeMvrung : Gott-
Walk - Nürnberg : Hochsvrinin: Gehmert - Köln.
Langhoff - Rostock. Augustin - Berlin : Stab-
bochlvrnng: Haunznnckel-Wicn, ^ '
Sartmann -Breslau : Dreilvrnua:
Gottlieb-Landan : Kngelstotze« :
Sievert -Hamburg : Diskuswerfen : . .
werfen : Storch-Fulda , Wolf-Karlsrube : 4mal !00
Meter : Kersch, Neckcrman», Scheurina , Steinmetz
(Fischer, Borchmencr. Matthus ) : 4,nal 400 Meter:
Harbia , Klupsch, Robens , Hamann.

Sutter - Freiburg.
Kotratschek-Wien.

Kramer -Nürnberg,
Sievert : Hammer-

Die Tage des Deutschen Turn- und Sportfestes
in Breslau haben die innige Verbindung aller
Mitglieder des Deutschen Neichsbundes für Leibes¬
übungen mit den Deutschen im Auslande erneut
bewiesen. Es ist für die Angehörigen des DRL.
daher eine besondere Freude, daß in diesen Tagen
die Auslandsorganisation  der NSDAP,
die Reichsdeutschen im Auslände wiederum in
Stuttgart  zusammenruft, und ich erwarte
von allen Angehörigen des DRL. eine freudige
Teilnahme an allen Veranstaltungen über die
Tagung der AO., vor allem an den Ku.'wqebun-
gen, in denen der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß und Neichsmimster Dr. Goebbels spre¬
chen werden. Dr. Klett.

Vis MWMaMamM
bei den NS-Kampsspiclcn 1938

Im Nahmen der NS.-Kampsspiele, hie vom 4.
bis 10. September 1938 in Nürnberg zur Durch-
führung gelangen, bilden die wehrsport¬
lichen Ma  n n scha f ts kä  inp fe  das Kern-
stück. In ihnen findet die Erziehungsarbeit der
Gliederungen der Bewegung ihren sichtbarsten
Ausdruck und ihre letzte Vollendung. Die Mann-
schastskämpfe werden im Dienstanzug im Ge-
lande und im Sportanzug auf dem Sportplatz
ausgetragen lind stellen an den einzelnen, der sich
hier für die Gemeinschaft mit seinem ganzen
Können einzusehen hat, hohe Anforderungen.

Mit dem Kleinkaliberschießen werden am
Dienstag, 6. September, im Schießsiand Erlen¬
stegen und auf dem Sportplatz der Brigade 78
(Werderau) die Mannschaftskämpss beginnen,
von denen der Mannschaftsmehrkampfund das
Mannschafts-Leistungsschicßen bereits endgültig
entschieden werden. Die wehrsportlichen Mann¬
schaftskämpfe werden dann am Mittwoch. Frei¬
tag und Samstag auf der Stadion-Hauptkamps-
bahn bzw. auf dem Sportplatz Zabo ausgetragen.
Die wertvollsten Mannschastskümpfe gelangen am
Donnerstag, 8. September, aus dem Märzfeld
und im Gelände südlich des Märzfeldes mit dem
Wehrmannschaftskampf(1:36), der Nadfahrstreife
(1:11) und dem Mannschaftsorientierungslauf(3)
zur Entscheidung. Insgesamt werden in den
wehrsportlichen Mannschaftskämpfen123Mann¬
schaften zum Wettkampf antrete  n,
die sich in den einzelnen Gliederungen für die
NS.-Kampfspiels aualisiziert haben.
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